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Zweiter Abschnitt.

Forderung des Unterrichtswesens durch den Bund
im Jahre 1898.

I. Eidgendssische polytechnische Schule.l)

Die folgende Ubersicht orientirt iiber die Frequenzverhiltnisse
der polytechnischen Schule wéhrend des Schuljahres 1897/98
(Wintersemester 1897/98 und Sommersemester 1898):

Neuaufnahmen Gesamifrequenz Differenz 1897/98 1896/97
Fachschule 189798 1805/97 1897/98 183687 - —  Schweizer Auslinder Schwizer AustEnder

I. Bauschule . . . . 21 20 B9 BH3 6 44 15 40 13

» |

II. Ingenieurschule . . 52 61 170 178 — 102 68 1056 73
ITI. Mechanisch-technische Schule . 112 108 332 322 10 — 193 139 183 139
IV. Chemisch-technische Schule ). 69 69 183 167 16 — 78 105 6 N
J' a. Forstschule . . . 11 9 29 30 — 1 28 1 28 2
b. Landwirtschaftliche Schule 26 17 4 29 15 — 37 7 19 10
lc Kulturingenieur-Schale . 4 4 9ol 3 8.1 9 3
VI SchuleﬁlrFachlehrgrz :
a. Mathematische Sektion 10 13 | s 32 13 95 9%

b. Natorwissenschaftliche Sektion . 10 14 |
Total 315 315 871 841 47 17 522 349 485 356
1) Inklusive pharmazeutische Sektion. 609/, 409/, 589,429,

Die Neuanmeldungen?2) betrugen im Oktober 1897, d. h. auf
Beginn des Schuljahres 1897/98 376, im Sommersemester 1898: 12,
zusammen 388 (357). Von den Angemeldeten wurden als revel-
missige Studirende angenommen auf Grund geniigender Maturitits-
ausweise 243 (223), auf Grund bestandener Aufnahmspriifung 72 (92),
zusammen 315 (315). Vor der Aufnahmspriifung hatten 23 (15)
Kandidaten ihre Anmeldungen zuriickgezogen, 50 (27) wurden wegen
ungeniigenden Bestehens der Aufnahmspriifung zuriickgewiesen. Im
ganzen wurden als regelmissige Studirende neu aufgenommen auf
Beginn des Schuljahres 1897/98 305 (295), auf Beginn des Sommer-
semesters 1898: 10 (20). Von den 315 (315) Aufgzenommenen
waren 191 (171) oder 619/, (549/y) Schweizer und 124 (144) oder
399/, (46°/y) Auslidnder.

1) Nach dem Geschiiftsbericht des eidgendssischen Departements des Innern
pro 1898.

2) Die Zahlen in Klammern beziehen sich auf die entsprechenden Ver-
hiltnisse des Vorjahres.
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Der Andrang neuer Studirender war sehr stark, fiir die
mechanisch-technische Abteilung sogar ein iibermissiger, so dass
die Priifungen verschirft werden mussten. Daraus erklirt sich
die verhdltnismissig grosse Zahl zuriickgezogener Anmeldungen
und bei der Priifung nicht durchgekommener Kandidaten (41 9/,
der Gepriiften).

Bei der Ingenieurschule und der Schule fiir Fachlehrer zeigt
' sich etwelche Abnahme des Zuwachses an neuen Studirenden, viel-
leicht eine Folge des zu starken Zudranges zur mechanisch-tech-
nischen Schule.

An regelmissigen Studirenden zihlte die Anstalt 871 (neu
aufgenommene 315, aus dem Vorjahre iibergetretene 540, Stu-
dirende, welche die Fachschule schon absolvirt hatten und sich
neuerdings einschreiben liessen 16). Die Zahl der Auditoren betrug
465, in der Mehrzahl fiir Ficher der VII. Abteilung. Somit ergibt
sich eine Gesamtfrequenz von 1336 (1330).

Die gegeniiber dem Vorjahre eingetretene Vermehrung der
Gesamtzahl der Studirenden riihrt ganz von der Vermehrung der
Zahl der schweizerischen Studirenden her, wihrend die Zahl der
Ausldnder etwas abgenommen hat.

Von der Gesamtzahl der 871 reguliren Studirenden haben im
Verlaufe des Schuljahres oder mit Schluss desselben 282 (304) die
Schule verlassen, ndmlich: Vor Beendigung ihrer Fachschule 115
(116), mit Abgangszeugnis nach Beendigung ihrer Fachschule 155
(167), Studirende, die nach Beendigung ihrer Fachschulen ihre
Stunden weiter fortgesetzt haben 12 (21).

Uber die im Schuljahre 1897/98 abgehaltenen polytechnischen
Priifungen gibt die folgende Ubelslcht Auskunft:

(i3
o)

Ubergangs-

:‘; dlplomprutun"‘eu :-__% S 'g

£ im Oktober 1887 == = =

— g = und April 1898 & @y

Fachschule -5_' 3 = z e ':D z =
e Rl e e A S e
Bauschule . . . . bl g 4T = {5340 Boed ol 3
Ingenieurschule . . 138 12 120 6 30 16 14 33 22 1 21
Mechan.-techn.Schule 260 25 222 13 62 28 34 65 42 10 32

Chem.-techn. Schule:

Technische Sektion 143 19 112 12 35 10 25 19 12 2 10
Pharmaz. Sektion . 6 1 here 3 e | Fheres g |
Forstschule . . D0 k8 9 7 Qw8 B ih
Landwirtschaftl. Schu]a BVEE BB e e b | 6 5 — b
Kulturmgeulfeur - Schule i 3 1 — — — 4 4 — 4
Abteil. A. . i BO s el it LIEia [t Rl e -
Fachlehrerschu!el AEE L A e 3 3 Lol 4
189798 - 69:) 68 594 33 168 60 108 155 109 17 85
1896/97: 6b6 72 5H16 68 167 66 101 164 106 17 89
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1.Stipendienund Schulgelderlass. Von 15 Studirenden,
die sich um ein Stipendium aus der Chatelain’schen Stiftung be-
worben, erhielten 14 (17) Stipendien von je Fr. 300 bis 450, im
(Gesamtbetrage von Fr. 4700. — Aus den Stiftungen fiir die
chemisch-technische Schule wurden zwei Stipendien im Betrage
von je Fr. 250 bewilligt. — Als Reisestipendien aus dem Chéatelain-
fonds erhielt ein von der Forstschule abgegangener Studirender
Fr. 600 und ein diplomirter Fachlehrer naturwissenschaftlicher
~ Richtung Fr. 800.

Zehn Studirende der landwirtschaftlichen Abteilung waren von
ihren Kantonen und vom eidgenossischen Landwirtschaftsdeparte-
ment mit Stipendien bedacht.

Schulgelderlass erhielten 17 Schweizer und 6 Auslinder, zu-
sammen 23 Studir ende, wovon zehn schon im Vorjahre Schulgeld—
erlass erhalten hatten.

Zusammen mit den 14 Stipendiaten, die als solche ohne wei-
teres von Bezahlung des Schulgeldes befreit sind, genossen im
ganzen 37 Studirende oder 41/,%/, der Gesamtzahl der Studirenden
Schulgelderlass.

2. Lehrerschaft. Am Unterrichte in Vorlesungen, Ubungen
und Arbeiten aller Art betétigten sich, die militdrwissenschaftliche

‘Abteilung inbegriffen: iahs i
1897/95 1898
Angestellte Professoren und Lehrerl) . . e 58 60
Anderweitige mit Lehraunftriigen bedachte Dozenten . . . 9 7
Assistenten (wovon zugleich Privatdozenten oder mit Lehr- :
auftrigen bedacht) . . 2o 39 (5) 37 (4)
Privatdozenten (Assistenten, die auch anatdozenten sind,
nicht eingerechnet) --- 0. .= Tt i e 23 19
) Wovon 2 Hiilfslehrer. Total 129 123

Die Zahl der im Ruhestand befindlichen Professoren betriigt 3.

3. Organisatorisches. ,Was die Studienpléine anbetrifft,
so machte sich unter dem steten Andrange neuen Unterrichtsstoffes
bei manchen Abteilungen in zunehmendem Masse das Streben nach
Verlingerung der Studienzeit geltend; besonders bei der Ingenieur-
und mechanisch-technischen Schule, die wenigstens Hinausschie-
bung der Schlussdiplompriifung und der Ausfiihrung der Diplom-
aufgabe aus dem letzten Studiensemester in ein folgendes Semester
verlangen.“

Im iibrigen ist zu bemerken, dass man mit Bezug auf die
Lehrpline der einzelnen Fachschule stetsfort auf der Hohe der
Aufgabe des Polytechnikums zu bleiben versucht; neue Féacher und
Fachergruppirungen treten hinzu, in der Richtung einer rationellen
Ausgestaltung des Schulprogramms.

Die wesentlichsten, im Laufe des Berichtsjahres vorgenom-
menen Modifikationen sind folgende:
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An der Ingenieurschule gelangte der am Schlusse des
Schuljahres 1896/97 angenommene neue Studienplan fiir den I. und
II. Kurs zur Durchfiihrung, wihrend die obern Kurse noch bei dem
frithern Studienplane verblieben und auch die Diplompriifungen
noch auf Grund des alten Studienplanes stattfanden. Der letztere
gilt noch fir die Schlussdiplompriifungen im Frijjahr 1899. Mit
dem Eintreten des III. Jahreskurses in den neuen Studienplan
wurden auch bereits auf Grund desselben die Ubergangsdiplom-
priifungen an der Ingenieurschule im Anfange des neuen Schul-
jahres 1898/99 abgehalten, denen dann ebenso die Schlussdiplom-
priifungen im Jahre 1900 folgen werden. Auf diese Priifung hin
wird entschieden werden miissen, ob die Schlussdiplompriifang und
die Ausfithrung der Diplomarbeit, die bisher im letzten, dem 7. Stu-
diensemester stattfanden, aus diesem in ein 8. Semester hinauszu-
schieben seien.

Mechanisch-technische Schule. Die Anderungen, wel-
che im Dbisherigen Studienplane eintraten, beschrinkten sich auf
Erhohung der Stundenzahl der Vorlesnng fiir Mechanik im 1. Se-
mester von 4 auf 6. und derjenigen der Konstruktionsiibungen in
Fabrikanlagen im 7. Semester von 4 auf 6, und auf Einfithrung von
besonderm Unterricht iiber Gasmotoren mit wochentlich 2 Stunden
Vorlesungen und !, Tag Ubungen in Gruppen im 7. Semester.
Sodann wurden die Verandelungen im Studienplane angebahnt,
welchen die Einfiihrung von Ubungen im neuen, auf Beginn des
Schuljahres 1899/1900 zu bezwhenden ‘\quchmenlaboratouum ruft.
Nach dem neuen Studienplan. der zuniichst fiir den I. und IL
Jahreskurs im Schuljahre 1898/99 zur Einfiihrung kommt, findet
sich der Unterricht in darstellender Geometrie auf das 1. Semester
mit 4 (statt bisher 3) Stunden beschrinkt; an dessen Stelle treten
im 2. Semester Skizziriibungen mit 2 Stunden wochentlich; im
3. Semester ist die Zahl der Vortragsstunden iiber Maschinen-
elemente von 4 auf 5 erhoht worden; im 4. Semester die der
praktischen Hydraulik und theoretischen Maschinenlehre zuge-
wiesene Zahl Vortrags- und Lbungsatunden auf 4 bezw. 2 ver-
mindert ; wogegen die Ubungen im phymkahschen Laboratorium,
die bisher im 5. Semester stattfanden, in das 4. vorgenommen
und die Vortragsstunden fiir Maschinenbau auf 6 Vermehrt wurden.

Es wird sich auch hier bei der weitern Ausgestaltung des
Studienplans fiir den III. und IV. Kurs darum handeln, ob die
Schlussdiplompriifung und die Ausfithrung der Diplomarbeit aus
dem letzten (7.) Studiensemester in ein achtes hiniiberzuschieben
seien.

An der chemisch-technischen Schule befestigte sich
der im Vorjahre neu eingefiihrte Unterricht in Elektrochemie,
insbesondere infolge zweckentsprechender Erweiterung der Labora-
toriumsanlagen.
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Die Forst-, landwirtschaftliche und Kulturinge-
nieurschule beharrten mit nur wenigen Abweichungen beim
bisherigen Studienplane.

Bei der landwirtschaftlichen Schule dridngt die Fiille
des Unterrichtsstoffes immer mehr zu einer Entscheidung der
Frage, ob nicht die Dauer der Studien von 5 auf 6 Semester zu
verlingern sei. Es ist im Berichtsjahre damit begonnen worden,
den Schiilern Gelegenheit zu weiter- und héhergehender Ausbildung
als Molkereitechniker zu bieten.

Fiir die Forstschiiler wurde wihrend der grossen Ferien
— nun zum fiinftenmal — ein praktischer Vermessungskurs von
vier Wochen Dauer abgehalten zur Ausfiihrung der fir die prak-
tische Wahlfihigkeitspriiffung geforderten Vermessungsarbeit.

Bei der Kulturingenieurschule, die fiir den Unterricht
im Vermessungswesen mit der Ingenieurschule zusammengeht,
brachte die weitere Durchfiihrung des neuen Studienplanes dieser
Schule eine Verschiebung des genannten Unterrichtes aus dem
I. in das II. Jahr mit slch

Der Unterricht an der Schule fiir Fachlehrer in mathe-
matischer und in naturwissenschaftlicher Richtung
bewegte sich im bisherigen festen Geleise.

Den obigen Mitteilungen ist zu entnehmen, dass von den
Behorden der Anstalt darauf Bedacht genommen wird, die Schule
auf der Hohe ihrer Mission zu halten und insbesondere neben der
wissenschaftlichen Tendenz den Anforderungen des praktischen
Lebens zu geniigen. So befinden sich denn die Studienpline, auch
wenn man sie nur fiir einige Jahre zuriickverfolgt, in bestdndigem
Fluss; man sucht sie im Interesse der Studirenden stets zweck-
dienlicher zu gestalten; hier bedeutet ein steter Wechsel auch
einen steten Fortschritt.

Was den Besuch der Freifdcher an der VII. Abteilung des
Polytechnikums anbetrifft, so bemerkt der Bericht iiber die Anstalt,
dass er von seiten der reguldren Studirenden in den letzten Jahren
nicht Schritt gehalten habe mit der Zunahme der Studirenden;
~er liasst, besonders was die auf Forderung der allgemeinen Bil-
dung hinzielenden Vorlesungen anbetrifft, zu wiinschen iibrig, sei
es, dass die Studirenden durch den Fachschulunterricht zu stark
in Anspruch genommen sind, sei es. dass sie sich mehr den Frei-
faichern mathematisch-naturwissenschaftlicher und technischer Rich-
tung zuwenden und zu wenig an ihre allgemeine Bildung denken®.

Als wichtige im Verlaufe des Schuljahres 1897/98 beim Schul-
rate anhiingig gemachte Frage ist die der Erweiterung des Unter-
richtes am Polytechnikum zu wissenschaftlicher Ausbildung hioherer
Betriebsbeamter fiir die Eisenbahnen und das vom Bunde geleitete
Verkehrswesen iiberhaupt, zu erwiahnen, welche Frage durch die
bevorstehende Verstaatlichung der Eisenbahnen her vorgerufen und
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von der Gesellschaft ehemaliger Studirender des Polytechnikums
aufgegriffen worden ist.
4, Anstalten fiir Ubungen, Arbeiten und Unter-

suchungen?). Sie waren im Schuljahre 1897/98 folgendermassen

besucht: ’
Zahl der Praktikanten im

Physikalisches Institut: ;gxiﬂ\ﬁr 23:1111;?;
Allgemeine Ubungslaboratorien . . . . . . . 52(71) 59 (42)
Elektrotechnische Laboratorien . . . . . . . 63 (4DH) 50 (85)
‘Wissenschaftliche Laboratorien . . . . . . . 23 (14) 29 (29)

Chemisch-technische Schule:

Analytisch-chemisches Laboratorium, nebst 36 (39)

Praktikanten der Ingenieur- und der mechanisch-

technischen Schule (nur im Wintersemester) . . 136 (144) 88(99)
Technisch-chemisches’ Laboratorium . . . . . . 87 (70) 68 (57)
Elektrochemisches Laboratorium . . . . . . . 6 (4) 13 (15)
Pharmazentisches Laboratorium . . 6 (6) 8 (4)
Agrikulturchemisches Laboratorium del landwn't-

“schaftlichen Schule . . . SEDDIEEIR e e 5 (7) 26 (15)
Bakteriologisches Laboratoriam . . . . . . . 5 (5) 9 (8)
PhotogTaphlsches Laboratorinm . . 30 (30) 28 (30)

Modellirwerkstitte (nnrlmetersemestex betr:eben) 22 (20) — —
Maschinen-Laboratorium der mechan.-technischen

Schule ™ 25 LU 2o i o T EIRN, Sr s b e 075) 52 (b4)
Technologisches Praktikum (bei der Material-

priifangsanstalt) . . e g H M 29 (35)
Mineralogisch- petrograpmsches Praktlkum Soer =ons B i) 6 (8)
Botanisches Praktikom . . . . . . . . . . 4(7) 3 (8)
Zoologische Laboratorien . _ . 13 (14) 6 (4)
Sternwarte, astronomische Lbuufren (nur im Sommer

betrleben) e kit e B SR R S e e e 6 —

5. Sammlungen. Die Sammlungen wurden auch im Berichts-
jahr weiter gedufnet, so die Sammlung von Instrumenten
und Gerdten fir die topographisch- geodatls(,hen Ubungen, die
mineralogisch-petrographische Sammlung, welche die
bisher von der eidgendssischen Materialpriifungsanstalt gefiihrte,
in den Rdumen der Bauschule aufgestellte Sammlung natiir licher
Bausteine an sich zog, die botanische Sammlung. welche
die wertvolle Bibliothek der schweizerischen botamschen Gesell-
schaft iibernahm; fiir die zoologische Sammlung wurde in
der Erstellung eines neuen Kataloges fortgefahren; diec entomo-
logische Sammlung wurde um eine sehr vollstindige und gut
erhaltene Sammlung europiischer Grosschmetterlinge bereichert.

Die allgemeine Bibliothek weist am Schlusse des Be-
richtsjahres einen Bestand von 42,920 Binden, exkl. Patentschriften
(mit 95,500 deutschen und 14,800 schweizerischen), auf. An diesem
Orte sei erwihnt, dass im Laufe des Berichtsjahres eine Vereini-
gung der in Ziirich befindlichen wissenschaftlichen Bibliotheken

1) Die Zahlen in Klammern bedeuten die entsprechende Frequenz im
Vorjahre.
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fir AufStellung eines Zentralzettelkataloges und Herausgabe eines
jéhrlichen Zuwachsverzeichnisses aller dieser Bibliotheken zmn
stande kam. Durch diese Arbeit wird die Bibliothek des Poly-
technikums auch fiir weitere Kreise zuginglicher gemacht.

Die Kupferstichsammlung erhielt ein Geschenk von
ganz besonderer Grosse und Wert durch testamentarische Bestim-
mung des 1898 verstorbenen Herrn Heinrich Schulthess-von Meiss
in Ziirich. Die Meiss’sche Sammlung zihlt iiber 12,000 Blitter von
Wert, worunter zahlreiche sehr wertvolle Stiicke. Sie hebt die
Kupferstichsammlung des eidgendssischen Polytechnikums in den
zweiten Rang unter den bestehenden Kupferstichsammlungen. Nach
dem Tode des Testators ist noch eine wertvolle Kollektion von
Handzeichnungen und Aquarellen hinzugekommen.

6. Annexanstalten. Mit Schluss des Vorjahres sind die
bis anhin mit der polytechnischen Schule verbunden gewesenen
beiden landwirtschaftlichen Untersuchungsstationen von der Schule
abgelost worden und so verbleiben derselben nur noch zwei Annex-
anstalten, ndmlich die eidgendssische Materialpriifungs-
anstalt und die Zentralanstalt fiir das forstliche Ver-
suchswesen. An erstere haben sich im Berichtsjahre im ganzen
241 (226) Auftraggeber mit 937 (828) Antriigen zur Priifung von
Materialien gewendet. |

Zur Ausfithrung dieser Auftrige wurden von den mit der
Anstalt selbst unternommenen Untersuchungen im ganzen 29,005
(23,905) Einzelversuche aller Art ausgefiihrt; davon entfallen 2839
auf die Fortsetzung der Untersunchung des Materials der inlindi-
schen Tonlager 1), 2722 auf wissenschaftliche Arbeiten der Anstalt,
1266 aunf die Arbeiten in dem bei der Anstalt fiir die Studirenden
der I, II. und III. Abteilung der polytechnischen Schule (Bau-
schule, Ingenieurschule, mechanisch-technische Schule) ersffneten
technologischen Praktikum.

Im Versuchsgarten der Zentralanstalt fiir das forst-
liche Versuchswesen werden die in frithern Jahren begon-
nenen Untersuchungen fortgesetzt. Auswirts wurden 13 neue Ver-
suchsflichen angelegt, so dass nun 454 Versuchsflichen in 17 Kan-
tonen im Betriebe sind.

7. Bauten. Das neue Gebiiude fiir die mechanisch-technische
Abteilung kam im Berichtsjahre bis an die Maschinenhalle noch
unter Dach, kann aber doch erst auf Beginn des Schuljahres
1899/1900 vollstindig bezogen werden.

Von Bauten sind ferner noch zu erwihnen: Die Erstellung
eines kleinen Nebengebdudes beim Chemiegebiude zur Unterbringung
und Sezirung der fiir die hygieinisch-bakteriologischen Arbeiten

1) Abgeschlossen sind die Untersuchungen iiber die westschweizerischen Ton-
lager, begonnen ist die Untersuchung der Tonlager des Kantons Aargau.
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und Untersuchungen bendtigten kleinen Versuchstiere, sodann der
Umbau des Meridiansaales der Sternwarte.

8. Raumnot in den Sammlungen. Diese Frage ist fiir
die kiinftige Gestaltung der Verhéltnisse am Polytechnikum so
wichtig, dass sie die weitgehendste Aufmerksamkeit der Schul-
behorden erfahren hat. Der Geschiftsbericht des Bundesrates lisst
sich folgendermassen dariiber vernehmen:

Die Sorge fiir Beseitignng des die Schule driickenden Mangels an Raum
hat vor allem die dem Bunde, dem Kantone und der Stadt Ziirich gemeinsam
gehoérenden naturwissenschaftlichen Sammlungen zu beriicksichtigen, fiir welche
dem Bunde die Baupflicht obliegt, geméss Vertrag von 1883 iiber die Regu-
lirung der Baupflicht des Kantons Ziirich gegeniiber der eidgendssischen
polytechnischen Schule. Der Schulrat glaubte jedoch anlédsslich der Schaffung
von neuem Raum fiir diese Sammlungen zugleich auf Revision des dieselben
betreffenden Vertrages von 1860 zwischen Bund, Kanton und Stadt Ziirich,
zusammen mit Abliosung der Baupflicht fiir die Sammlungen, ausgehen und
weiter noch auf Befriedigung der anderweitigen Raumbediirfnisse der Schule
Bedacht nehmen zu sollen, wie sie jetzt schon sich geltend machen oder fiir
die nichsten Jahre vorauszusehen sind. Indem der Schulrat dabei noch mig-
lichste Konzentration der Schule in rdumlicher Beziehung und Lisung aller
sachlichen Gemeinschaft mit der Universitit Ziirich ins Auge fasste, kam er
dazu, uns folgendes Vorgehen vorzuschlagen:

1. Vor allem sind dem Kanton Ziirich und der Stadt Ziirich die mit
1. Januar 1860 in Kratt getretenen Vertrige betreffend die Benutzung der

wissenschaftlichen Sammlungen auf niichsten Termin, d. h. auf 1. Januar
1900 zu kiindigen.

2. Sodann sind Verhandlungen zu erdffnen, zuerst mit dem XKanton
Ziirich und hernach mit der Stadt Ziirich, fiir Abschluss neuer Vertrige iiber
die bisher gemeinsamen naturwissenschaftlichen Sammlungen, und zwar in
dem Sinne, dass der Bund fiir die eidgendssische polytechnische Schule die
geologisch-mineralogischen Sammlungen, der Kanton Ziirich seinerseits die
zoologische Sammlung iibernehme als getrennten Besitz zur Besorgung und
Verwaltung auf eigene Kosten.

3. Auf Grund der in oben angegebenem Sinne abgeschlossenen neuen
Vertriige sind weitere Verhandlungen mit dem Kanton Ziirich zu fithren fiir
Ablésung der dem Bunde gemiiss Art. 2 des Vertrages vom 1. Mirz 1883
(A. S. n. F. VII, 254) obliegenden Baupflicht in dem Sinne, dass der Kanton
Ziirich gegen einen angemessenen Beitrag des Bundes an die Baukosten es
iibernimmt, fir die ihm zugewiesene zoologische Sammlung selbst einen
Neuban zu erstellen, um mit derselben auns dem Hauptgebinde des Poly-
technikums auszuziehen und dem letztern fiir die geologischen und minera-
logischen Sammlungen Platz zu machen.

4. Die Unterhandlungen mit dem Kanton Ziirich sind endlich noch
auszudehnen auf den Abschluss eines Vertrages fiir Abtretung des ganzen
Hauptgebdaudes des eidgendssischen Polytechnikums, d. h. einschliesslich des
jetzt von der ziircherischen Universitit benutzten Teiles, sowie des Neben-
gebiiudes und des Gebdudes der Forst- und landwirtschaftlichen Schule an
den Bund zum definitiven Eigentum und alleinigen Unterhalt, gegen Be-
zahlung einer Auskaufs- bezw. Riickkaufssumme.

Wir haben diesen Vorschligen zugestimmt und den Schulrat beauftragt,
die genannten Vertrige zu kiinden und mit Kanton und Stadt Ziirich in
Unterhandlung fiir Abschluss neuer Vertrige zu treten.

Diese Kiindigung ist auf 1. Januar 1900 erfolgt, von Kanton und Stadt
Ziirich angenommen worden, die sich auch bereit erkldrt haben, in Unter-
handlungen auf Grund des aufgestellten Programmes einzutreten; diese
werden vorerst mit dem Kanton Ziirich im neuen Jahre beginnen, wozu von
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der Regierung von Ziirich und vom Schulrate besondere Delegirte be-
zeichnet sind.

9. Finanzielles. Die Ausgaben des Polytechnikums — ohne

die militdrwissenschaftliche Abteilung und die Annexanstalten (fiir

erstere sorgt das eidgendssische Militdrdepartement, letztere fiihren

eigene Rechnung) — belaufen sich auf die beigesetzten Summen :

1896 1897 1898
Beamtang . . . . . . . . . . 44932 43304 44420
Verwaltung > .- o - o - 105714 101,842 107710
Lehrpersonal . . . Db88205 602234 596,636
Unterrichtsanstalten und Sammlungen 166 186 168,647 168,332
Preise =0 = ; i : 60;5 403 1,404
anorhergeaehenes sse T s e S 1 903 7,540 13,351

922598 923970 931,853

sDer Abschluss der Jahresrechnung gestaltete sich giinstiger,
als erwartet werden durfte. Zunahme der Zahl der Studirenden
und Erweiterung des Unterrichtes brachten zwar vermehrte Aus-
gaben auf manchen Biidgetposten mit sich:; dagegen ergaben sich
aber erhebliche Mehreinnahmen an Schulgeldern und Gebiihren
und Ersparnisse auf einzelnen Ausgabeposten, so dass auf Rech-
nung ,, Unvorhergesehenes“ noch einige ausserordentliche Bediirf-
nisse. wie die Auffrischung und Ezganzunor der Sammlung von
Instrumenten fir die topovraphlsch -geodétischen Ubungen, befr iedigt
werden konnten und fiir den Schulfonds immer noch iiber Fr. 20,000
iibrig bleiben.*

Il. Eidgendssische Medizinalpriifungen.

Der leitende Ausschuss fiir die eidgendssischen Medizinal-
priifungen nahm die zweite und dritte Lesung der revidirten Prii-
fungsverordnung vor. Zu erledigen bleibt noch die Frage der Ma-
turititsprogramme, in welcher die Maturititskommission und der
leitende Ausschuss auseinandergehen.

Das Ergebnis der in Ziirich, Bern, Basel, Genf, Lansanne
ﬂtattgefundeuen MaturltatSprufungen von Medizinalkandidaten

war im Berichtsjahr folgendes:
Aspiranten auf das
Arzt-, Zahnarzt- und Tierarzt-

Anmeldungen : Apothekerdiplom diplom
Total .= T v 62 27
Davon: Fiir die g‘anze Prutung S g e 53 27

s 5 Erginzungsprifung. . . . 9 —
Die Priifung bestanden :
Ganze=Prifung: vt e 34 19
Ergénzongsprifang . . . . . . . . . . -+ —
Abgewiesen . e 16 5
Vom Examen w eggebheben St 8 3

Von den Kandidaten fiir das A1zt— Zahnalzt- und Apotheker-
diplom haben sich fiir die Maturititspr ufunﬂen gestellt in Ziirich 24,
Genf 8, Basel 25, Lausanne 5, von den Tierarzneikandidaten in
Ziirich 15, in Bern 12.
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Die Resultate der im Jahre 1898 stattgefundenen 512 Medi-
zinalpriifungen ergeben sich aus folgender Zusammenstellung:

(+ = mit Erfolg. — = ohne Erfolg.)
4 sasel Bern  Freiburg  Genf Lausanne Newenburg Zirich Zusammen
Priiffungen SRS N A R N R Total
paturwiss, 23 5 15 5 1— 17 4 17 6 7— 35 4 115 24 139
Medizin, Janat-phys. 15 2 27 7 —— 13 3 18 4 — — 37 8 110 24 134
Uaprifar 26 8 95 4 —_ §— 8 3 ——— 33 4 9814 112
ol TR RS g e e e
s PR R B S e e T e D
P fumlbegr, S0 000 S e e 4 — 15 1 16
\Pachprifng 1 2 3 — — — 2 — 2 — —— 9l AT b 22
jnamrmss. e — —— 183 4 20 b 25
Veterinir {anat.-phys, — — 7 1 —— — — — . —— 15 2 22 3 25
IRme = W e EaEaE Bne GRS oG o9
1898: 72 13 10020 1— 42 8 5316 7— 155 26 430 82 512
85 120 1 50 68 q 181 512
1897: 70 21 85 14 — — 67 4 4013 3 — 155 29 420 81 501
91 99 — i 53 3 184 501
Von allen Priifungen waren erfolglos . . . . . 82 = 16,4 %
442 ersten Priifungen waren erfolglos . . . 65 = 14,
b9 zweiten . - o ezl o=
11 dritten .. = ? i e o = R £
Es waren ferner erfolglos:
von 38D drztlichen  Priifungen . 62 = 16,
15 zabunirztlichen 2i=a13d3_
38 Apotheker- 6 = 16, .
74 tierdrztlichen 12/ =165
Sodann:
in Basel von 85 Priifungen 13 =155 ,
. Bern o 120 20 =16/ ..
. Freiburg = 1 0
. Genf i) Sl o
. Lausanne i 08 15 = 22, .
.. Neuenburg .. 7 = s Srstin el Seci(]
. Ziirich . 181 ; Fagu it AR —sid

Dle drei erfolglosen dutten Plufungen welche Exclusio in
perpetuum zur Folge hatten, betrafen: ein drztliches Fachexamen,
ein tierdrztliches naturwissenschaftliches und ein tierirztliches
Fachexamen.

Nach der Heimat verteilen sich die Kandidaten wie folgt:

Ziirich 1, Bern 75, Luzern 34, Uri 4, Schwyz 6, Obwalden 2,
Nidwalden 4, Glarus 9, Zug 2, Freiburg 12, Solothurn 9, Basel-
stadt 31, Baselland 7, Schaffhausen 8, Appenzell 6, St. Gallen 35,
Graubiinden 17, Aalcrau 30, Thurgau 21, Tessin 4, Waadt 32,
Wallis 11, Neuenburg 44 Genf 23. Total 477 Schwelzel (glelch
93,2%/0)-

Baden 1, Wiirtemberg 1, Hessen 2, Nassau 1, Anhalt 2.
Sachsen 2, Preussen 9, Elsass 4, Luxemburg 1. Zusammen
23 Deutsche.
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Osterreich 2, Galizien 1, Ungarn 1, England 3, Russland 3,
Ruménien 1, Kapstadt 1. Total 35 Ausliander (gleich 6,59/).

Unter den Kandidaten waren Damen:

Schweizerinnen 10, Deutsche 11, Osterreicherin 1, Galizierin 1,
Ungarin 1, Russin 1, Englédnderin 1, Kapstddterin 1. Total 27
Damen (gleich 5,50/,).

lll. Eidgendssische Rekrutenpriifungen?).

Seit dem Jahre 1886 hat das eidgendssische statistische Bureau
die Ergebnisse der Rekrutenpriifungen in der Weise dargestellt,
dass es die sehr guten (Note 1 in mehr als zwei Féchern) und
die sehr schlechten Gesamtleistungen (Note 4 oder 5 in mehr
als einem Fache) und deren Verhiltniszahl an Stelle der friiher
festgestellten Durchschnittsnote heraushob. Es diirfen hier die
Griinde nochmals kurz wiederholt werden, warum die Berechnung
der Durchschnittsnote der einzelnen Bezirke und Kantone verlassen
worden ist:

1. Die Durchschnittsnote ist ein Mittelwert aus den nach der Stufen-
leiter 1—5 erteilten Noten. Verschieden gute Priifungsleistungen stehen aber
nicht in bestimmtem Zahlenverhidltnis zu einander; das Verhiltnis guter nnd
mittelméssiger Kenntnisse im Rechnen lisst sich z. B. nicht durch 1:3 aus-
driicken; die Leistung eines jungen Mannes, der in der Vaterlandskunde die
Note 1 verdient, steht zu der eines hierin ginzlich Unwissenden nicht in
dem bestimmten Verhiltnis 1:5. Die Noten 1, 2, 3, 4, 5 und das aus ihnen
sich ergebende gegenseitige Verhiltnis der Priifungsleistungen sind also will-
kiirlich festgesetzte, weshalb die daraus berechnete Durchschnittsnote nicht
der richtige Ausdruck eines Zustandes, der Kenntnisse der Rekruten in ver-
schiedenen Gegenden sein kann.

Ein weiterer Grund, der gegen die Beriicksichtigung der Durchschnitts-
note als Vergleichnngsmittel sprach, war der: Bei den oft minimen Unter-
schieden, die sich zwischen den Durchschnittsnoten zuweilen ergeben, wurden
nicht eigentlich diese selbst zur Beurteilung beniitzt, sondern die nach ihnen
aufgestellte Rangfolge der Kantone oder Bezirke unter sich. Diesem Ver-
fahren haftet aber ein bedeutender Mangel an, indem einige wenige gute
oder schlechte Priifungsleistungen die Wirkung haben kénnen, in der Rang-
folge eine nicht unerhebliche Verschiebung herbeizufiihren. Geringfiigigen
Zufillen einen solchen Einfluss einzuriumen, erscheint nicht als statthaft.

2. Die guten und die schlechten Gesamtleistungen stellen
nur einen Teil der verschiedenen Momente, die in den Priifungsergebnissen
liegen, dar. Um letztere allseitig wiirdigen zu konnen, miissen ausserdem
die allgemeinen Ergebnisse anfgefiihrt werden. Die Verhiltniszahl der
schlechten Gesamtleistungen dient im speziellen dazm, die Haufigkeit des
Vorkommens ganz ungeniigender Schulkenntnisse bei der Jungmannschaft
hervorzuheben. . . . Sie erhebt somit nicht den Anspruch, ein Gradmesser
der Kenntnisse aller Gepriiften zu sein.

Gegeniiber dem Jahre 1897 ist pro 1898 ein wesentlicher
Fortschritt zu verzeichnen, der sich sowohl in der Vermehrung

der guten als in der Verminderung der schlechten Gesamtleistungen
kund gibt. Die Zahl der Rekruten mit der Note 1 in mehr als

I) Vergl. Lieferung 120 der Publikationen des eidgenossischen statistischen
Bureaus in Bern: ,Piddagogische Priifung bei der Rekrutirung im Herbste 1898,
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zwei Fachern ist von 27 im Jahre 1897 auf 29 von je 100 im
Jahre 1898 gestiegen; es ist dies das wichtigste Merkmal der
diesjéhrigen Ergebnisse. Diese Zunahme ist in nicht weniger als
14 Kantonen eingetreten, wéhrend die betreffende Verhaltniszahl
in 7 Kantonen glemh O'ebheben und nur ih 4 Kantonen kleiner
geworden ist. Als Belsplele fiir einen entschiedenen Fortschritt
seien angefiihrt die Kantone Zug, Besserung 69/,, Schaffhausen 6,
Ausserrhoden 9 und Genf 69/,

Uber die Bewegung der sehr guten zu den sehr schlechten
Gesamtleistungen seit 1881 gibt die nachfolgende Zusammenstellung
Auskunft:

Von je 100 Gepriiften hatten Von je 100 Gepriiften hatten

Priifungs- Priifungs-
jahr e ?:‘L:at:anxt]eisfl?::;:l?hlecme jahr ik ?%l:etsaamtleisilelll‘l;:ﬁhIecme
1898 29 8 1889 18 15
1897 27 9 1888 19 57
1896 25 9 1887 19 17
18495 24 11 1886 17 21
1894 24 11 , 1885 17 22
1893 24 10 5 1884 17 23
1892 22 11 1883 17 24
1891 22 12 1882 17 25
1890 19 14 1881 17 27

Die Hiufigkeit der sehr guten gegeniiber den sehr schlechten
Gesamtleistungen in den einzelnen Kantonen ergibt sich aus fol-

gender Ubersicht:
Von je 100 Gepriiften hatten

sehr gute sehr schlechte
Gesamtleistungen
1898 1897 1895 1893 1891 1890 1898 1897 1895 1893 1891 1890

Schweiz . . 29 27 24 24 22 19 8 Gt 14
Zieh = r 8RS g6 3% SR OF D 59 . 8-:°9
Bern . oo o5 2099 o040 Gt (s Pl i e DL D FRESH 4 g I
Luzern- - . .. 20 20 21 22 30 <14 p [ Faly 1 Rae (e b Vol 1 D |
s . 1b 20 9 11 9 T 30 15 185932 93, .99
Schwyz - - 24 24 17 18" 13 11 12 G e 2893
Obwalden . . 27 23 9129 2% 49 2 9 9 1 b7
Nidwalden . 18 16 21 17 15 15 9 10 ff 8 9l
Glayus.. .. 3383 26. 28 .23 . -96 T 9 TS R
g . 24 A8 20 U8 1618 8 8 14 RS B |
Freiburg . . 20 20 18 21 17 9 3] 8 10 {iatat & bt 1Y)
Solathurn = 20 =81 - 20: 219 19 "] 8 ST s (| By 1 LR
Baselstadt . 49 48 45 44 53 44 4 s e R |
Baselland. . 31 26 20 15 19 14 9 691 15 1
Schafthausen 43 37 40 36 28 28 E 2 1 b8 2
Appenzell A-Rh. 35 26 22 21 22 16 7 i 5 e Darga b S en LG T |
Appenzell L-Rh. 17 13 8 14 10 6 90 - 18~ 33 42b: 87 30
St.Gallen . 29 28 26 24 24 18 R [ B s L e B Ha 1
Graubiinden . 250 25 22 22 20 16 B ke 1R L R 0 R |
Aargan . - 20 29 22 20 17 17 T geadg. A0 S SUdeE]
Thurgfm S BER L Rel  LRy E  En) T R e L L e
Jire R e - S [ b i B Sl | 17 14 15 1914 32
Waadt. .- 29 .27 20 2621 :19 H 6 8 6. 100 EL
WeRlhis - 21 g a1 5 =~ 43 510 e 10 152516 516 . 9F
Neuenburg . 33 34 31 33 38 28 4T MBT AR D CERIT e R
Genta e e ad] - 855 3h- - 36 42 3
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Vergleicht man die Ergebnisse der 182 Bezirke der Schweiz
der Jahre 1897 und 1898 mit denjenigen der Jahre 1892 und 1893,
so ergibt sich folgendes:

Zahl der Bezirke, in denen von je 100 Gepriiften

sehr schlechte sehr gute
Gesamtleistungen aufwiesen
—9 1019 20-29 30— —9 10-19 20-29 30-39 40-49 50—
1892/93: Bezirke 87 78 16 1 9 83 60 23 6c ¥
1897/98: 5 118 58 6 — 4 44 74 42 13 b

Das Ergebnis der Rekrutenpriifungen mit Riicksicht auf die
einzelnen Fécher ist folgendes:

a. Fiir die ganze Schweiz.
VYon je 100 Gepriiften hatten

Priifungs- gute Noten, d. h. 1 oder 2 schlechte Noten, d. h. 4 oder 5
jahr Lesen Aufsatz Rechmnen ‘kﬁsgt' Lesen Aufsatz Rechnen ‘k;i;tﬁfilé—
1898 85 63 68 51 2 6 7 15
1897 82 62 68 50 3 7 8 16
1896 83 59 64 48 3 8 9 17
1895 81 56 63 46 3 10 10 18
1894 80 57 64 46 3 10 9 18
1893 82 57 65 47 3 10 9 18
1892 79 B 60 46 4 10 10 20
1891 78 3% 62 45 4 11 10 21
1890 76 53 57 41 6 13 12 24
1889 {53! 52 53 42 6 13 15 23
1888 71 hl 54 40 8 16 14 25
1887 72 52 58 38 8 16 13 28
1886 69 48 54 35 ) 19 18 32
1885 67 48 54 34 10 18 18 34
1884 66 48 54 34 10 21 18 36
1883 66 46 51 32 11 23 19 38
1882 63 47 555} 31 13 24 18 40
1881 62 43 49 29 14 27 20 42

Werden die Ergebnisse der einzelnen Féicher mit den frithern
verglichen, so stellt sich heraus, dass die guten Noten, d. h. 1
oder 2 nur im Rechnen gleich hiufig blieben und in den drei
iibrigen Fachern eine Zunahme erfuhren; die schlechtesten Noten
4 und 5 dagegen haben in allen vier Féchern gleichméissig um 1
von je 100 Gepriiften abgenommen.

b. Nach Kantonen.
Von je 100 Gepriiften hatten

gute Noten, d. h, 1 oder 2 schlechte Noten, d.h. 4 oder &
Lesen Aufsatz Rechnen ‘iﬁfﬁﬁlé- Lesen Aufsatz Rechnen ‘;;?Eé'

1898 1897 1898 1897 1898 1897 1898 1897 1898 1897 1898 1897 1898 1897 1898 1897

13 13 11 11 20 20
2odd 21 8- bl

Schwyz. . 80 79 51 51 60 64 46 48
Obwalden . 87 71 68 50 83 73 58 53

Schweiz . 85 82 63 62 68 68 51 50 2w <6 Tae T =8 16016
Zirich . . 93 92 70 73 79 78 b4 55 14 b4 4 42112
Bern. . . 82 79 60 38 64 63 47 46 A e R Pt L LR (e
Luzern . . 79 73 33 49 56 55 47 44 3 b 9 14 11 15 18 24
Uri . - . 59 59 35 33 57 60 39 40 Z § 107167 8 -9 18794
4
s g2
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Von je 100 Gepriiften hatten

cute Noten, d. h. 1 oder 2 schlechte Noten, d. h. 4 oder 5
Lesen  Aufsatz Rechnen V}ﬁfﬂé— Lesen Aufsatz Rechnen ‘kaggalé'

1898 1897 1898 1897 1898 1897 18Y8 1897 1898 1897 1898 1897 1898 1807 1898 1897

Nidwalden. 76 70 55 42 60 60 41 45 3 4 9167 6. 62118
Glarus . . 86 86 63 68 80 74 b4 H3 e e e e e e G
Zug . . . 84 8 63 b6 60 62 51 47 ke bR 8 1y [Rar e el )
Freiburg . 78 70 55 52 73 72 54 48 PABAYT: LY et a S R s e |7
Solothurn . 81 84 65 68 69 72 54 55 It ey s e L o8 a1 9
Baselstadt. 97 96 8 8 79 79 6869 — 1 1 1 5 3 8 5
Baselland . 83 87 61 65 66 72 53 54 PeslE o7 5h 29 1 lhH13
Nchaffhansen . 95 96 70 78 80 81 58 57 12507 b 9sa4 90 =h
fppenzell A-Rh. 84 76 T4 56 73 69 DT 46 9=ih g 9 T 1321
Appenzell L-Rh. 64 64 37 45 5H0 48 31 28 9 7 18 17 11 12 43 32
St. Gallen. 87 82 6b 61 65 68 44 43 A RS (R VL R DR
Graubiinden 88 91 58 61 61 62 43 40 2w 008 A 190 93290
Aargau. . 85> 86 65 66 71 69 59 58 1B i SR TR e U [ R 15
Thurgau . 95 93 84 79 79 80 61 58 Ter0e o3 36 30208
Tessin . . 78 77 49 55 37 48 33 42 b 4 13 14 16 14 29 19
Waadt . . 8 82 64 62 68 60 bHd 49 102 3l a6 T 19014
Wallis . . 8 72 51 49 67 67 5Hd 61 Al e s b e S e e [
Neuenburg 86 86 62 71 72 79 61 65 3 SN R B e e BT
Genf. . . 94 95 78 77 86 82 57 bHH 1S sPes 3ee 05 10)

Die Ergebnisse der Rekrutenpriifungen pro 1898 geben dem
eidgenossischen statistischen Bureau zn folgenden Bemerkungen
Veranlassung, die wir auch an unserm Orte in vollem Umfange
unterstiitzen konnen:

,Die Rekrutenpriifungen vom Herbst 1898 leisten den Beweis,
dass die Friichte energischer, zielbewusster Arbeit auf dem Gebiete
des Volksschulwesens sich namentlich in einigen Kantonen, die
friiher zu den am weitesten zuriickgebliebenen gezihlt wurden,
allmilig zu zeigen beginnen. Ein paar dieser Kantone treten nun
schon, wenigstens in einer Beziehung, was die Hiufigkeit ganz
schlechter Leistungen anbetrifft, mit den von jeher bevorzugten
Kantonen in Wettbewerb. Hiufig wurde frither, um die Unzuling-
lichkeit oder ginzliche Abwesenheit jeglicher Schulkenntnisse bei
den Rekruten vieler Gegenden teilweise zu erklidren, auf dort be-
stehende ortliche, gewissermassen natiirliche Schwierigkeiten, wie
z. B. die Schulwegverhiltnisse, hingewiesen. Auch die berufliche
Zusammensetzung der Bevilkerung, genauer der verhdltnismissige
Anteil der landwirtschaftlichen an der gesamten Bevilkerung, galt
~ als solche natiirliche Schwierigkeit, die nachgewiesenermassen die
Priifungsergebnisse beeinflusst.

Es ist daher eine erfreuliche Tatsache, dass manche Bezirke,
deren Topographie im ganzen Umfange den Hochgebirgscharakter
zeigt, und wieder andere, deren Jungmannschaft weitaus iiber-
wiegend aus Landwirten besteht, bei den Priifungen der letzten
Jahre gleichzeitig nur wenige Nichtswisser und eine ansehnliche
Zahl Gutgeschulter aufweisen. Nach beiden Richtungen zeigt sich,
dass die Schwierigkeiten iiberwunden werden konnen; eine ent-
schiedene Wendung zum Bessern!*
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L3

Die Zahl der gepriiften Rekruten in den einzelnen Kantonen
war folgende:

Gepriifte Rekruten Gepriifte Rekruten
Kanton 1(3;;;32 Kanton ltli:t\;on
des letzten im = des letzten im St
Primarschulbesuches BMIZOE s&ﬁ}ﬁﬁl Primarschulbesuches SANZen shéjhh:gh
besucht besucht
Schweiz. . . . . 27286 5994 Anrgan - o Ce a1 029 386
Zirich. . . . . . 2884 1436 Phurean S5 oy o0l 955 241
Bern =50 00 i s b7 6h 833 Pegsin. ;o0 o o0 1104 182
Duzern: i i s v 848 383 Waadt" o Uh S LU0 279
Bl o e Rt 192 13 Walhs ol 40 e 841 40
Sehwyz o Sl 472 79 Neuenburg . . . . 993 167
Obwalden. . . . . 150 9 Genl i B s ek 636 294
Nidwalden . . . . 140 17 Ungeschulte ohne be-
laros <. 5o e 323 88 stimmten Wohnort . — =
Zug: el e el e 2:%2 70 Von der Gesamtzahl waren:
g;f;gg;ﬁl Fadr s 1%% 2gg Besucher héherer Schulen . . 5994
Baselstadt . . . . 519 179 und zwar von:
Baselland . . . . . 695 118 Sekundar- u. dhnlichen Schulen 3960
Schaffhausen . . . 389 139 Mittlern Fachschulen. . . . 697
Appenzell A.-Rh. . . 541 118 Gymnasien u. dhnlich. Schulen 1201
Appenzell T-Rh. . . 140 12 Hoehsehnlen. .~ = o0 s o oo i 2 A8E
St. Gallen . 5. = 01931 478 Uberdies mit:
Graubiinden . . . . 839 142 Auslind. Primarscholort . . 413 110

IV. Unterstiitzung der gewerblichen und industriellen Berufsbildung.!)
(Vergleiche die detaillirten Angaben des statistischen Teils.)

Uber die Wirkungen des Bundesbeschlusses vom 27. Juni 1884
betreffend die gewerbliche und industrielle Berufsbildung orientirt
die folgende Zusammenstellung:

Zahl der s Beitriige von
Jahe - oLl G b A raame. T Bundesbeitrigo
anstalten Korporationen
Fr. Fr. Fr.

1884 43 438234. 65 304674. 65 42609. 88
1885 86 811872. 16 517895. 38 151940 22
1886 98 958569. 70 594045. 64 200375. 25
1887 110 1024462, 84 636751. 62 219044, 68
1888 118 1202512, 29 724824, 01 284257. 75
1889 125 1390702, 29 814696. 77 321364, —
1890 132 1399986. 67 773614, 30 341542. 25
1891 139 1522431. 10 851567. 67 863757, —
1892 156 1750021. 99 954299. 70 403771, —
1893 177 1764069. 52 981137. 12 447476, —
1894 185 1994389. 68 1118392. 43 470399. —
1895 203 2203133. 29 1265635. 66 H6TTH2. —-
1896 216 2696179. 79 1472707, 42 632957, —
1897 2121) 2608270. 061) 1511166.471) 673902. —1)
1898 2261) 712285, —

21764854. 03 12521408. 84 5833433. 03

) Ohne die Anstalten fiir die hauswirtschaftliche und berufliche Bildung des weiblichen
Geschlechtes.

1) Vergl. Geschiiftsbericht des eidgenissischen Industriedepartements pro 1898.
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Betreffend die Details der Unterstiitzung sind die beziiglichen
Angaben im statistischen Teil des vorliegenden Jahrbuches nach-
zusehen. Die obige Entwicklungsreihe zeigt, in welch hervor-
ragender Weise die Subventionirung des gewerblichen und indu-
striellen Berufsbildungswesens befruchtend gewirkt hat.

{"ber die vom eidgendssischen Industriedepartement im Interesse
des gewerblichen und beruflichen Bildungswesens vermittelten Sti-
pendien gibt die folgende Tabelle Auskunft:

XIl.
Fir Fur Instr;llic:;ons- billrli'u:;srlturs b)ﬂ:ilull;gzlzﬁ:-s
Besuch von Stu!iien- Sl amm[;i\:ﬁ;?e- ffi‘;:;ﬁl-lzlz‘gtiit- Rekapitulation
Kanton Schulen reisen ;F‘FI(;E::;I:ITII::‘ Pypie i Lo?:arno

Stipen- , Stipen- Stipen- , Mipen- , Sipen- , Stipen- %

diaten Beirag dia]len Beag ditftan BetTag  ision fiviras di;ten Belrag giaten L

Fr. Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.

ik . .28 6350 3 1600 1 250 6 208 @ 32 2530 70 10988
Bam - =102 5295 4 800 — — 14 760 15 1990 43 6775
Luzern — — — —_ — — — — 2 200 2 200
Schwyz . . — — — — el i b L S —. .3 180
tilarns - — — — — 1 100 2 200 3 300
T 2 200 — — — — — e — — 2 250
Freibarg .° . 1 000 - o500 — — - 2 230 5 1280
Solotharn . 1 100 — 4 885 =4 D40 5 500 11 1225
Baselstadt . . — — — o — — = 1 136 1 135
Baselland . . — STl e — — — 1 100 1 100
Appenzelt A.-Rh. — e — — — — — 3 190 3 190
St Gallen. . 4 1200 — ity 2000 80 7 840 13 2370
Graghinden . 2 400 — — — =t — 5 450 7 850
largan 2 o —.— e R e — 14 865
Thargan . . 2 450 — — — — — = 4 390 6 840
Tessin — e — — — — 41 3485 41 3485
Waadt 4 2200 — — — — 929 2900 33 5100
Nenenhurg 1 400 — Eadee — — — 5 1340 16 1740
Genf . — — — Sus e Ot SRR s e L L s R )

jaimmen H7 15325 9 2900 4 1135 41 2233 186 18010 297 39603
Anderweitige Subventionen erhielten:

a. der Fachkurs Fr.
des Konditorenverbandes von Ziirich und Umgebung . . . . . 80
der Schneidergewerkschaft Bern P T e 100
des Schreinerfachvereins Berm . . . . . . . . . . - - . 150
des Spenglerfachvereins Berm . . . . . . . . . - - - - 100
des Malerfachvereins Bern . . . . . . . . . . . . - = (b]
des Buchbinderfachvereins Bern . . . . . . . . . - - - 100
der Schneidergewerkschaft Biel . . . . . . . . - - - - 100
fiir Seidenweberei in Kandergrand . . . . . . . . - - - 200

5. der I Fortbildungskurs fiir Handwerkerschullehrer am Gewerbe-
MUEHID ARIANT - e s e T S e e e 410

. der Kanton St. Gallen fiir seine Wanderlehrer an gewerblichen
Horthildangsschulento i oo i i i b o e S 1420

4. der schweizerische Gewerbeverein fiir die Lehrlingspriifangen und
die Forderung der Berufslehre . . . . . . 8000

¢. der schweizerische Verband zur Forderung des Zeichen- und gewerb-
lichen Berufsunterrichts fiir seine ,Blatter (,Revue®) . . . . 2000
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f. der Handfertigkeitsunterricht an den Lehrerseminarien:

Hofwyl (Fr. 500) und Pruntrut (Fr -.LOO) i St S 900
Lausanne . . . St 500

g. der schweizerische Velem zur Furderung des Handarbeltsuntel-
Fichte flr Knahen: e e o oin o b s o e b S
+ 5 Zusammen 15135

sk

Im Berichtsjahre hatte sich das Industriedepartement iiber die
Frage auszusprechen, ob das gewerbliche, industrielle und haus-
wirtschaftliche Bildungswesen an der Weltausstellung in Paris zur
Darstellung zu bringen sei. Es gelangte zu einer negativen Ant-
wort. da die gewerblichen und industriellen Berufshildungsanstalten
in den Jahren 1890, 1892 und 1896 an offiziellen Ausstellungen
im Inlande hatten teilnehmen miissen und unbedingt einer Penode
1uhige1 Entwicklung bediirften. Héitte man sie veranlassen wollen,
in Paris auszustellen, so wiirde das eine sehr fatale Beeintrichti-
oung ihrer Wirksamkeit bedeutet haben. Uberdies hitte sich ein
grosser Teil der Schiilerarbeiten nicht dazu geeignet, an einer
nicht didaktische Zwecke verfolgenden Ausstellung zu figuriren.
Die Kosten endlich hétten eine sehr betrdchtliche Hohe erreicht.
Ferner sei das hauswirtschaftliche Bildungswesen der Schweiz erst
im Beginne seiner Entwicklung und eigne sich an und fiir sich
sehr wenig dazu, ausgestellt zn werden (26. Mai).

Am 1. Juli 1898 haben die eidgendssischen Réte folgendes
Postulat beschlossen :

»Der Bundesrat wird eingeladen, zu priifen, ob es nicht am
Platze wire, die Bundesbeschliisse befreffend die industrielle und
gewerbliche, die kommerzielle, sowie die land- und die hauswirt-
schaftliche Berufsbildung einer Revision zu unterziehen. Die da-
herige Berichterstattung soll sich namentlich dariiber aussprechen.
ob und welche einheitlichen Grundsétze fiir die Durchfiihrung
dieser Bundesbeschliisse aufzustellen seien, um eine vollstindige
und gleichmissige Beriicksichtigung aller einschlagenden Bildungs-
bestrebungen, sowie eine geregelte Auszahlung der Bundesbeitrige
Al elrelchen Es soll ferner untersucht werden, ob und inwiefern
die Beschmnkung der Stipendien auf ,Lehramtskandidaten® modi-
fizirt und einer praktischen Berufsbildung der Stipendiaten Vor-
schub geleistet werden konnte.*

Die weitere Behandlung der Angelegenheit fillt ins néchste
Berichtsjahr. .

Die Beitrige des Bundes fiir die hauswirtschaftliche
und berufliche Bildung des weiblichen Geschlechtes ge-
miss dem Bundesbeschluss vom 20. Dezember 1895 betrugen im
Jahre 1898 fiir 124 Anstalten Fr. 108,766 (1896/97: 115 Anstalten,
Beltrag F1 84.387). 1)

1) Slehe iibrigens im statistischen Teil.
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Die Inspektion dieser Schulen wurde durch Fran Emma
Coradi-Stahl in Ziirich besorgt. Zu ihrer weitern Ausbildung er-
hielten 20 Lehrerinnen und Lehramtskandidatinnen fiir weibliche
Berufsbildung Stipendien im Gesamtbetrage von Fr. 2300 aus-
gerichtet.

Den Berichten betreffend die schweizerischen gewerblichen
Lehrlingspriifungen im Herbst 1897 und Friihjahr 1898, sowie im
Herbst 1898 und Friihjahr 1899, die von der Zentralpriifungs-
kommission des schweizerischen Gewerbevereins erstattet worden
sind, entnehmen wir iiber die Lehrlingspriifungen folgende
Angaben:

Fiir die Durchfiihrung der Priifungen waren die im Vorjahr
erlassenen revidirten Vorschriften massgebend. Trotz der seit
Jahren sich gleichbleibenden Frequenz der Lehrlingspriifungen ist
doch eine stete Entwicklung und Kréiftigung derselben unverkenn-
bar und der Gedanke, sie zur staatlichen Institution zu erheben,
macht Fortschritte. Das in weitern Kreisen geforderte Obligatorium
ist zwar auch in denjenigen Kantonen. wo die Priifungen bereits
verstaatlicht sind (Neuenburg, Genf, Waadt). noch nicht
eingefiihrt, diirfte es aber in der Folge werden. Vorldufig tragen
diese Kantone die Kosten, verabfolgen die Diplome oder Lehr-
briefe und Priamien und leiten die Organisation durch kantonale
Beamte oder durch die Prud’hommes. Der Entwurf eines Gewerbe-
gesetzes fiir den Kanton Ziirich will die Priifungen obligatorisch
erkliren, was allgemeine Zustimmung gefunden; die Annahme des
Gesetzes selbst ist aber noch ungewiss. Im Kanton Bern ist die
staatliche Regelung der Lehrlingspriifungen durch ein demnéchst
zu erlassendes Gesetz oder Dekret zu erwarten. Ferner sind in
den Kantonen Wallis, Ob- und Nidwalden die Vorarbeiten
fiir die Kinfiilhrung der Lehrlingspriifungen bereits im Gange, (Be-
richt 1897/98.)

Der sicherste Weg, nicht nur das allgemeine Obligatorium
der Priifungen, sondern iiberhaupt die wiinschbare Ordnung im
Lehrlingswesen zu erreichen, wiire die Schaffung eines schweize-
rischen Gewerbegesetzes, in welchem den Berufsverbinden zur
Regelung ihrer Verhiltnisse die notigen gesetzlichen Befugnisse
zugestanden wiirden. (Bericht 1898/499.)

Mit Bezug auf die Frequenz ergibt sich folgendes:

Die effektive Teilnehmerzahl betrug 1897/98: 1039; 1898/99:
1104. Gegeniiber 1897/98 ergibt sich eine Vermchiung von 65.
Eine Vermehrung ist eingetreten in 15 Kreisen, eine Verminderung
in 10 Kreisen; gleichgeblieben ist sie in 4 Kreisen. Fast die Hélfte
des Zuwachses fillt auf die Mehrbeteiligung der Lehrtochter (169
gegen 141).
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,Beziiglich des Priifungsverfahrens ist zu konstatiren, dass
iiberall das redliche Bestreben herrscht, dasselbe nach Moglichkeit
zu verbessern und manchenorts werden zu diesem Zwecke weder
Miihe noch Kosten gescheut. Die praktischen Priifungen in den
Werkstitten sind nun in allen Kreisen eingefiihrt, also auch da,
wo immer noch mit grossem Eifer an der Anfertigung von Probe-
stiicken festgehalten wird. In einigen wenigen dieser Kreise scheint
man noch der Ansicht zu sein, dass eine ganz kurze Werkstatt-
priifung neben dem Probestiick geniige. Nach dem iibereinstimmen-
den Urteil der Abgeordneten und erfahrener Fachexperten ist es
aber nur in wenigen Berufsarten moglich, die Handgeschlckhchkelt
und die Fertigkeiten der Priifungskandidaten in 2—3 Stunden
griindlich zu erkennen.®

Auf die einzelnen Priifungskreise verteilte sich die Zahl der
oepriiften Lehrlinge wie folgt:

1897/98 1898/99 B"gda“n’;‘gs

Priifungskreis An- Ane i ot Ausgaben
(hezw. Priifungsort) ge- Ge- T e e bil-  1897/98 1898/99

mel- priift mel- prift "0 dungs- :
det det schu]en Fr. Fr.
Bezirk Affoltern . . 8 7 17 17 S5 17 235 342
Bezirke Biilach und Du,lsdmf 14 14 2] 9 11 446 354
Bezirk Winterthur . . . D7 56 5% B | 48 41 811 783
Bezirk Ziirich . . D 64 89 78 75 73 682 1501

Ziircher Oberland (Pﬁfhkon) 40 34 36 34 22 31 744 7Y
Ziircher Seeverband (\dlxs“cm 21 20 30 29 22 29 685 603

Bern . F L s 82 71 94 84 28 7 1405 1615
Seeland (Blel) R i S 3636 14 30 600 605
Burgdorf . . . 17 16 18 16 ) 15 259 221
Obelaalgau (“’auoen a. A) 23 20 19:=°16 4 16 242 225
Emmenthal (Worb) . 5 21 18 20 16 4 15 306 264
Berner Oberland (luterlal\en) 10 10 1 [ S0 226 237
Ehun = 5s Erasi T 9 8 9 9 D 9 178 129
Kanton Luzelu ; s 45 49 42 34 o7 19 1145 1023
Kanton Uri (Altdmt) ik D 4 7 it 6 f} 120 275
Kanton Schwyz (Lachen) SR en s g LTSI Sl b BN [ 698 629
Kanton Glarus . . . ; 21 21 20 18 7 15 359 550
Ranton/Zng . 70 ol S e sl o Y 20 26 24 24 719 500
Kanton Freiburg . . . . 112 105 106 93 30 48 2296 - 2017
Solothorn-siat o ool il 18 16 18 16 11 12 389 393
Olten . . SRR 15 12 20 19 — 19 331 481
Kanton Btlaelrata.dt e 60 52 71 60 51 D2 1974 2260
Kanton Baselland . . . . 19 16 Sleisenal 12 19 812 852
Kanton Schaffhausen . . 26 25 33 32 19 30 714 890
Kanton Appenzell . . . 33 33 93« . 9 8 19 1669 1265
Kanton St. Gallen. . . . 116 101 104 84 39 83 3787 3423
Char Gt SRR T 15 14 24 24 = 19 172 144
Kanton Aarcrfm setsena e o 1005201168 95 114 2699 3367
Kanton ThurO'au it 78 743 52 49 26 40 1611 1533
Schweiz. Gattenbamerband 13 13 e == = 93 —

Total 11:,')8 1052 1241 1104 618 910 25407 27275

Die in den vorgenannten 29 Kreisen gepriiften Lehrlinge
resp. Lehrtochter gehdrten folgenden Berufsarten an:
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1897/98 1898/99 1897/98 1898/98

Bieker : . . . 20 20  Lithographen 3 3
Bicker und hondltore11 : 2 1 Maler . . : 46 46
Bautechniker . — 2  Maler (Emallschnfcen ). 1 1
Bauzeichner 1 2  Maler und Gipser . i o
Bildhauer 2 —  Marmoristen. ! 3 3
Blattmacher 2 3  Maschinenschlosser 24 7
Blumenbinderin . 1 —  Maschinentechniker . s e |
Buchbinder . 26 17  Maurer . . 3 i
Buchdrucker (inkl. Bchr;flsetzer) 11 7  Mechaniker . 81 87
Biichsenmacher . e 1  Messerschmiede 2 2
Biirstenmacher 1 1 Metzger ; 7 3
Kartonnagearbeiter . — 1 Mobelarbeiterin 1 1
Kartonnagearbeiterinnen . = 3  Modellschreiner b} 2
Charcutier = 1  Modistinnen . 10 3
Coiffenrs . 5) 7  Miihlenmacher . — 2
Dachdecker : 1 —  Ofensetzer 1 —
Dachdecker und Kammfeger S Ophker 2 — 1
Damenschneiderinnen . 82 36  Orthopidist . 1 —
Dekorationsmaler — 1  Photographen . . 4 2
Drechsler . . 7 11 Photo- Chemwraph — 1
Dreher (Metall-, Elaen) 16 15  Siiger 1 —
Dreher und Schlosser . = 1 Lattler : 18 20
Feilenhauer 2 2  Sattler und Tapemerer ; 7 6
Farber . . o 1  Schiftemacherinnen 3 1
Gabeln- und Rechenmacher 2 1  Schirmmacher — 1
Giirtner . 33 24 Schlosser . 114 149
Giesser . 1 Schmiede . 31 32
Glletmachermnen £ 2  Schneider. 43 34
Glaser 10 8  Schneiderinnen . 11 63
Glasmaler . 1 2  Schnitzler | g
Glitterinnen . 7 9  Schreiner . 131 156
Goldschmiede . 2 1 Schreiner und Glaaer 2 1
Graveure = 2  Schuhmacher 34 36
Giirtler . — 1 Seiler . 2 1
Hafner . . 6 11 Siebmacher . 3 —
Holzbildhauer 2 2  Spengler . 31 40
Hutmacher 1 —  Steindrucker . 2 1
Hufschmied = 1  Steinschneider (fur Uhren) — 1
Installateur 1 —  Steinhauer 9 —
Kaminfeger 11) 3  Stuhlschreiner . . 2 2
Tustromentenmacher (chlr) 1 Stickerinnen (Buut) Lpsa
Raser e : 2 1 Tapezierer 15 +°13
Kaufleute . 3 —  Tapeziererinnen == 2
Kleinmechaniker 12 13 TUhrmacher 1 6
Knabenschneiderinnen = 2  Wagenmaler 2 1
Koch . 1 2  Wagener ; 34 31
Konditoren 4 7 ‘.Velssnahermnen A 21 46
Korbmacher . . . 3 D  Weissniherin und Glatterm — 1
Kiifer und Kiibler 17 14  Zeichner (Muster-) - 1
Kapferschmiede . ) 1 Zimmerlente 26 29
Kiirschner . = 1  Zuschneider . — 1

1) Siehe auch Dachde cker uncl Kaminfeger. — ?) Schriftenmaler. — *) \hschmenzelchner

Lehrtochter sind in folgenden 21 Kreisen gepriift worden:

Biilach 1, Winterthur 5, Ziirich 31, Ziircher Oberland 3, Bern 15, Biel 3,
Burgdorf 1, Interlaken 1, Luzern 10, Lachen 6, Glarus 2, Freiburg 24, Solo-
thurn 4, Olten 1, Basel 5, Liestal 1 Schaffhausen 2, St. Gallen 3 Chur 5,
Aargau 40, Thurgau 6 = "Total 169 Lehrtichter.
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Uber die Forderung der Berufslehre beim Meister lisst sich
der mehrerwidhnte Bericht folgendermassen vernehmen :

,Der Schweizerische Gewerbeverein gewidhrt im Einverstindnis
mit dem Schweizerischen Industriedepartement alljihrlich aus dem
Bundesbeitrag an die schweizerischen Lehrlingspriifungen einen
Kredit bis auf den Betrag von 2500 Franken fiir die Férderung
der Berufslehre in \Iemtelwel kstitten. Uber die Verwendung dieses
Kredites wird gesonderte Rechnung gefiihrt. Aus diesem Kredit
konnen berufstiichtigen Meistern, welche Schweizerbiirger sind und
sich zur Einhaltung der vom Schweizerischen Gewerbeverein auf-
gestellten Lehrvertragsbedingungen verpflichtet haben, Zuschiisse
bis zum Betrage vnn Fr. 250 per Lehrling und Lehrzeit verabfolgt
werden., Die Auswahl der Lehrmeister erfolgt auf Grund &tfentlicher
Ausschreibung und nach gepflogenen sorgfiltigen Erkuadigungen
jeweilen zu Anfang des Jahres durch den Zentralvorstand. Dabel
sollen die verschiedenen Berufsarten und Landesteile moglichste
Beriicksichtigung finden. Den Vorzug erhalten solche Meister deren
friithere Lehrlinge an den Lehrlingspriifungen mit gutem Erfolg
sich beteiligt haben.*

Uber die seit 1895 bestehende Einrichtung konnen folgende
Angaben gemacht werden:

Jahr Anmeldungen Ausgewiihlt Al?éf;‘fm(t’;fglt“ ”]l:tlislglhsl(gﬁ;:l:l:l,r, It?:::\
1895 79 14 12 11
1896 27 10 D 3
1897 28 16 12 3
1898 59 19 10 —
1899 39 19 8 -
Total 232 78 47 17

Etwas auffillig ist die grosse Zahl von ausgewidhlten Lehr-
meistern, welche noch keine Lehrverhiltnisse eingegangen sind.
Einer der ausgewéhlten Meister ist von seiner Bewerbung zuriick-
getreten, bei einem andern waren trotz aller Bemiihungen keine
weitern Mitteilungen iiber das eingegangene Lehrverhiltnis erhélt-
lich und bei einem dritten wurde der Lehrvertrag wegen zu kurzer
Lehrzeit nicht genehmigt. Es ist anzunehmen, dass von den 28
verbleibenden einige nachtriglich noch Lehrlinge einzustellen in
der Lage sein werden. Ein Lehrmeister war genotigt, das Vertrags-
verhiltnis wegen fortgesetzter Widersetzlichkeit des Lehrlings vor-
zeitig aufzuldsen.

In den fiinf Jahren des Bestehens dieser Institution sind an
Subventionen ausgerichtet worden Fr. 4050.

Die Priifungen der 17 Lehrlinge, welche ihre Lehrzeit bereits
absolvirt haben, ergaben folgende Resultate: Fiir Probearbeit bezw.
Werkstattpriifung erhielten: Note ,sehr gut“ 9 Lehrlinge, .gut* 7,
.geniigend“ 1; fiir Berufskenntnis Note ,sehr gut® 6, ,gut“ 9,
~geniigend“ 2; fir Schulkenntnis die Note ,sehr gut* 7, ,gut*7
~geniigend* 3.
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Diese Priifungsergebnisse konnen gewiss als recht befriedi-
gende bezeichnet werden und da auch die Berichte der Vertrauens-
méanner mit sehr wenigen Ausnahmen giinstig lauten, so scheinen
uns die Opfer fiir diese Art Forderung der Berufsbildung wohl
angebracht und der Weiterfiihrung wiirdig zu sein.

Normal-Lehrvertriage. Diese Formulare, welche unent-
geltlich vom Sekretariat des Schweizerischen Gewerbevereins ab-
gegeben werden, erfreuen sich einer von Jahr zm Jahr wachsenden
Nachfrage. Im Jahre 1898 wurden verausgabt:

Formulare fiir Lehrlinge, deutsche Ausgabe 8682

. franzos. - 606
- . Lehrtochter, deutsche i 294
= = franzis. . 42

Die elgenthche Bezugsquelle fiir Vertragsformulare fiir Lehr-
tochter ist der Vorstand des schweizer. gemeinniitzigen Frauen-
vereins in Lenzburg. Die Berufsverbinde der Bicker, Buchbinder,
Konditoren, Metzger verabfolgen besondere, den Bediirfnissen des
Berufes a,ncrepas\te F ormulale Fiir das Gebiet des Kantons Waadt
verbindliche Lehrvertragsformulare sind beim kantonalen Industrie-
departement in Lausanne erhiltlich.

V. Unterstiitzung des landwirtschaftlichen Bildungswesens. )
a. Stipendien.
Neben ebenso hohen kantonalen Beitrigen kamen zur Aus-
zahlung:

a. 17 Stipendien fiir Landmrtschaftslehrer und Kulturtechniker,
IMEBACATR WO i s e e S A s S con o O e 4350
b. 5 Reisestipendien = 6b0

Total Fr. 5000
(1897: Fr. 5000)

Von den Schiilerstipendien entfallen auf die Kantone Ziirich
und Glarus je 1, Aargau und Tessin je 2, St. Gallen 5 und Bern 6,
von den Reisestipendien auf Aargau 1, Ziirich und Freiburg je 2.

b. Theoretisch-praktische Ackerbauschulen.
Die diesen Anstalten verabfolgten Bundesbeitrige. die Hilfte der
Unterrichtskosten darstellend, erreichten pro 1898 folgende Betrige:

Kantonale Auslagen Bundesbeitrag

Schiiler ILehrkrifte Lehrmittel Total
Fr. Fr. Fr. Fr.
Strickhof (Ziirich) . . 47 27955 1733 29688 14844
Riitti (Bern) . . . . 50 19315 4402 23717 11859
Econe (Wallis) . . . 12 13205 618 13823 6911
Cernier (Neuenburg) . 28 32445 1190 33635 16818
1898. 137 92920 7943 100863 50432
1897: 146 86305 5945 92250 46125

1) Vergleiche den Geschiftsbericht des eidgendssischen Landwirtschafts-
departements pro 1898.
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¢. Kantonale Gartenbauschule in Genf.

Die Schule verausgabte fiir Lehrkréifte Fr. 21,317, fiir Lehr-
mittel Fr. 257, zusammen Fr. 21,844.
Sie bezog an diese Auslagen einen Bundesbeitrag von der

Hilfte derselben, also von Fr. 10,292. Sie zdhlte wie im Vorjahre
41 Schiiler.

d. Landwirtschaftliche Winterschulen.

Fiir diese Anstalten, deren Frequenz zunimmt, sind folgende

Betréige verausgabt worden:
Kantonale Auslagen

Anstatiog Behie raRel b o Tonl %:?t?-:;
1898 1897 Fr. Fr. Fr. Fr.

Strickhof (Ziirich) 1) S SRR o [ P - - — =
Riitti (Bern) . . R R e (S (U Y B T T BB B L 7598 3799
Pruntrut (Berm) . . . . . . . 15 — 2508 439 2047 1473
Sarsee (Liuzern) .. .o = . .- A9 43 . TiH2 776 8528 4264
Pérolles (Freiburg) . . . . . . 25 17 9865 772 10637 5318
Custerhof (St.Gallen) . . . . . 45 30 14218 2321 16539 8269
Plantahof (Graub.) . . . . . . 48 26 17497 2184 19681 9341
Brugg (Aargam) . . . . . . . 60 8 11250 2538 13788 6894
Lausanne (Waadt) . . . . . . D54 48 14472 1958 16431 8216

Gesamttotal 364 300 S4033 12115 96149 48074
1897: 73518 16383 89901 44052

) Die Ausgaben dieser Anstalt sind pro 189S in denjenigen der Ackerbauschule Strick-
hof inbegriffen.

e. Landwirtschaftliche Wandervortriige und Spezialkurse, von den
Kantonen veranstaltet.

Die Verwendung des hiefiir bewilligten Kredits ergibt sich
aus folgender Zusammenstellung :

Anzahl der Iiantlomllo
- uslagen
Kanton Yor- 5 Kiiserei- u.  Alp- ‘-L“lﬁ'ﬁ““e %l;:‘t{li'gsg
triige ~ burse f;z{]llll‘l?:gl Epek Lehfl:?litt(-h i

1. Ziirich . DY 50 5 2 7096. — 3048. —
2. Bern 127 70 S8 — 8685. — 4343. —
3. Luzern — 12 38 = 2345. — 1172. —
4. Schwyz 7 — —- — 52. — 26. —
5. Freiburg . 2 1 ? — 707, — 353. —
6. Solothurn . . 1 - - 500. — 250. —
7. Schaffhausen 4 4 = = 930. — 465. —
8. St. Gallen — 61 89 ? 7931, — 3966. —
9. Graubiinden . 32 14 — — 2383. — 1192, —
10. Aargau a7 26 ) — 6617. — 3309. —
11. Thurgau . E e 26 = 436. — 218. —
F 25 MeSRin o e s  § L Es 945, — 472, —
183 Waadt: o 0= 102 al = — 4523, — 2242, -—
14. Genf . . . . 448 £) == = 12381. — .5165 —
Total 1898: 838 243 251 2 5HH31. — 26721, —

1897: 863 190 363 60 55381. — 27691. —
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Vom 7. bis 12. Februar 1898 fand an der land- und forstwirt-
schaftlichen Schule des eidgendssischen Polytechnikums ein Zyklus
von 23 Vortrigen fir praktische Landwirte statt, der 131 Teil-
nehmer zdhlte. Die Auslagen betrugen Fr. 2433.

f. Weinbauschulen und Weinbaunversuchsstationen.

Diese Anstalten bezogen pro 1898 an ihre fiir das Unterrichts-
und Versuchswesen gemachten Auslagen folgende Bundesbeitrige:

= Kantonale Auslagen Bundes-

Anstalten Lehtiql‘i;:afte Leh;ggttel V ersug‘l;?wesen Ti)‘tr':fl he;t;-ag
Widensweil . . . 31388 1327 16780 49496 24000
Lausanne-Vevey . . 5358 540 25409 31308 15654
Auvernier (Neuenburg) 14200 2896 19085 36181 16875
Ruth (Genf). . . . — = 3000 3000 1500
Lenzhurp- 0 = Mg 164 164 82
Gesamttotal - - o 120149 58111

(1897 : 109275 54638)

Die interkantonale Versuchsanstalt und Schule fir Obst-, Wein-
und Gartenbau in Widensweil hat in ihrer Lehrtitigkeit den acht-
monatlichen Kurs fiir Obst- und Weinbau mit 13 Schiilern, den
einjihrigen Kurs fiir Gartenbau mit 13 Schiilern und fiinf kurz-
zeitige Kurse iiber Mostbehandlung, Krankheiten und Feinde der
Obstbdume und Reben, Obstverwertung und Weinbehandlung mit
im ganzen 320 Teilnehmern zu verzeichnen.

Die Haupttitigkeit der Weinbauversuchsstation in Lausanne
ist je linger je mehr den Massnahmen zur Bekédmpfung der Reb-
laus gewidmet, eine Inanspruchnahme, welche die Versuchstitigkeit
entschieden beeintrichtigt.

Kine Arbeit der Anstalt iiber die Behandlung des Wurzel-
schimmels der Rebe ist im Jahrgange 1898 des landwirtschaftlichen
Jahrbuchs veroffentlicht worden.

Die Versuche mit amerikanischen Reben sind fortgesetzt und
neue Versuchsfelder in Lausanne, Founex, Crans, St. Prex und
Gilly angelegt worden. Im ganzen bestehen zur Zeit im waadt-
lindischen Weinbaugebiete 153 Versuchsparzellen.

Kalkbestimmungen sind in 604 Bodenproben ausgefiihrt worden.
Die Weinbauschule in Vevey zihlte 8 Schiiler (12 im Vorjahre).

Die Haupttitigkeit der Weinbauversuchsanstalt in Auvernier
besteht in der Durchfiihrung der Rekonstitution der phylloxerirten
Rebberge, in denen der Kampf aufgegeben worden ist, mit ameri-
kanischen Reben. So sind im Jahre 1898 zu diesem Zwecke 500,000
gepiropfte Reben zu reduzirtem Preise an Rebenbesitzer abgegeben
worden. ,So sehr diese Titigkeit der Anstalt im Interesse des
Neuenburger Weinbaues liegen mag. so muss doch daran erinnert
werden, dass damit die Grenzen eines ,Versuchs“ iiberschritten
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sind, und dass der fiir Weinbauversuchsstationen bewilligte eidge-
nossische Kredit fiir die Rekonstitution von Rebbergen nicht ver-
wendet werden darf.”

Die Weinbauschule in Auvernier zihlte in zwei Klassen 10
regelméssige Schiiller und 4 zeitweilige Kursteilnehmer.

Die Weinbauversuchsstation Ruth importirte im Berichtsjahre
335,365 Meter amerikanisches Rebholz, doppelt so viel als im
Vorjahre, und erzeugte selbst 6644 Meter. Die Anzahl der Succur-
salen der Station wurde auf 24 vermehrt.

Die im Kanton Aargaun (Lenzburg und Seengen) vorge-
nommenen Versuche mit amerikanischen Reben haben ein sehr
befriedigendes Resultat ergeben.

g. Landwirtschaftliches Versuchswesen.

1. Schweizerische landwirtschaftliche Versuchs- und Untersuchungs-
anstalten.

Nachdem die landwirtschaftlichen Versuchs- und Untersuchungs-
anstalten der Kantone Bern und Waadt in Ausfiihrung des Bundes-
beschlusses vom 26. Marz 1897 bereits am 1. August 1897 an den
Bund iibergegangen und dem eidgentssischen Landwirtschafts-
departement unterstellt worden sind, hat das letztere seit dem
1. Januar 1898 auch die Verwaltung der agrikulturchemischen Ver-
suchsstation und der Samenkontrollstation in Ziirich iibernommen,
die bisher als Annexanstalten des eidgendssischen Polytechnikums
dem eidgendssischen Departement des Innern unterstellt waren.
Im fernern ist die jingst vom Kanton Waadt gegriindete und am
1. Februar 1898 erdffnete Samenuntersuchungsanstalt in Lausanne
ebenfalls vom Bunde- iibernommen worden, so dass nunmehr alle
die genannten Anstalten unter einheitlicher Leitung stehen. Die
Verwaltung der Anstalten befindet sich auf der im Berichtsjahre
vom Kanton Bern iibergebenen Liebefeldbesitzung, auf welcher das
Anstaltsgebiude zur Zeit in Ausfihrung begriffen ist, fiir das un-
term 29. Juni 1898 die erforderlichen Kredite bewilligt worden
sind (Fr. 500.000).1)

Einen Uberblick iiber die Tétigkeit der einzelnen in sehr un-
gleichem Masse in Anspruch genommenen Anstalten gibt die nach-
stehende Zusammenstellung, deren Zahlen den Monatsherichten der
Anstalten entnommen sind:

Versuche Untersuchungen Ausgaben
Ausgefiihrte Ein- Einzel-
Anstalten Einzel- sen- hestim- Fr.
bestimmungen dungen mungen
a. Versuchs- wund Untersuchungs-
anstalten :
P Zilnachioas oo ahane n il g 1850 4732 17696 43903
2 BerRs el SRR sk e 3488 1918 5784 34046
s m B DU A SR S SRS 648 727 1993 12731

1) Jahrbuch 1898, Beilage I, pag. 2.
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Versuche Untersuchungen - Ausgaben

Ausgetiihrte Ein- Einzel-

Anstalten Einzel- sen- bestim- Fr.
bestimmungen dungen mungen
b. Samenuntersuchungsanstalten :
4. Ziirich e L = 8462 28000 40917
biilausanne i 0 SERRE SR — 177 539 8666
6. Verwaltung wund Besitzung

Hiebplelde i 2> Tt 23825
7. Verschiedenes . . . . . . 13815

Total 177903

Die Versuchstitigkeit der erstgenannten drei Anstalten betraf

hauptsdchlich die Feststellung des Diingerbediirfnisses der verschie-

denen Bodenarten durch Feldversuche, wobei nach einheitlichem,

fiir mehrere Jahre geltendem Plane vorgegangen wird. Ausserdem

filhrte die Anstalt in Bern eine grossere Anzahl von Topfkultur-
versuchen aus.

Die Anstalten sind den Landwirten zur unentgeltlichen Er-
mittlung des Kalkgehalts des Bodens zur Verfiigung gestellt worden.

2. Beitrdge fiir anderweitige Versuche.

An das bakteriologische Institut von Dr. v. Freudenreich in
Bern ist ein Bundesbeitrag von Fr. 2750, an Dr. Schaffer, Kantons-
chemiker in Bern, zur Fortsetzung seiner Versuche auf dem Ge-
biete der Milchwirtschaft ein Bundesbeitrag von Fr. 2444 und an
die Prof. E. Hess und Dr. Guillebean in Bern zur Vornahme von
Untersuchungen iiber Ruhr und Nabelentziindung der Kélber ein
Bundesbeitrag von Fr. 2737 ausgerichtet worden.

h. Molkereischulen.

Diesen Anstalten ist auch im Berichtsjahre die Hélfte der
Unterrichtskosten vergiitet worden.

Es sind dies folgende Beitrige:

Kantonale Auslagen

Bundes-
Lehr- Lehr- -

Anstalten Schiller k:d}:t mftt:l Tlg’:'al beitrag

¥r. Fr. $ Fr.

Riitti (Bern) i s 922 16164 2782 18946 9473

Pérolles (F reiburg) . 19 13000 401 18401 6701
Lausanne-Moudon . . = 7 = 7363 7817 ! % ﬂ)&

48 36527 3964 40491 20246

(1897: 45 37032 4562 41595 20797)

VI. Unterstiitzung des kommerziellen Bildungswesens.?)
a. Handelsschulen.

Im Berichtsjahre sind keine neuen Handelsschulen gegriindet
worden. Dagegen ist die Handelsabteilung an der Industrieschule
in Zirich mit dem 1. Mai 1897 subventionsberechtigt geworden,

1) Vergl. Geschiftsbericht des eidgendssischen Handelsdepartements iiber
das Jahr 1898.
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und es wurde ihr ein Bundesbeitrag von Fr. 7500 fiir das Jahr
1897 bewilligt. Die Handelsschule in Freiburg konnte fiir das ab-
gelaufene Jahr noch nicht subventionirt werden, weil ihre Orga-
nisation nicht vollstindig durchgefiihrt war. Die Subvention dieser
Anstalt steht jedoch fiir das niichste Jahr in Aussicht. In das
Biidget fiir 1899 ist auch ein Beitrag fiir die Handelsakademie
und Verkehrsschule in St. Gallen aufgenommen worden. Mit der
Eroffnung dieser Schule wird die Zahl der vom Bunde unterstiitzten
Anstalten auf 16 ansteigen.

In der Organisation der bisher bestehenden Schulen sind
keine Neuerungen eingetreten. Mit Bezng auf das Eintrittsalter
machen nur die Schulen in Locle und Chaux-de-Fonds von dem
Zugestindnisse Gebrauch, die Schiiler schon nach zuriickgelegtem
14. Altersjahre aufzunehmen. In Chaux-de-Fonds sind jedoch Be-
ratungen im Gange, welche darauf abzielen, dem allzufrithen Ein-
tritt in die Fachbchule durch Einfithrung eines zweijihrigen Vor-
kurses entgegenzuwirken. Der Forderung, dass bei den iiberfiillten
untern Klassen eine Parallelisation durchzufiihren sei, wurde iiberall
in erfreulicher Weise nachgelebt. Im Gegensatz zu dem grossen
Zudrang zu den untern Klassen zeigt sich neuerdings die bemiihende
Erscheinung, dass die oberste Klasse vieler Schulen sehr schwach
bevilkert ist. An einer Schule konnte sogar keine dritte Klasse
durchgefiihrt werden, und an zwei andern wurde diese Klasse nur
von einem Schiiler besucht. Nun hat aber die Botschaft des Bundes-
rates vom 18. November 1890 ausdriicklich betont, dass es sich
nicht darum handle, die Handelsschulen bei ihrem alten Bestande
und dem bisherigen Lehrziele zu belassen, sondern der Bund be-
zwecke mit seiner Unterstiitzung, die kaufménnische Schulbildung
zu erhohen und dahin zu wirken, dass die Schweiz durch tiichtige
Ausbildung der in Handel und Industrie wirkenden geistigen Krifte
die schwierige Konkurrenz mit dem Auslande zu bestehen ver-
moge. ,.Da aber zur Forderung des kaufminnischen Schulwesens
die Durchfiihrung der obersten Klasse und ein ordentlicher Besuch
derselben erforderlich ist, wird sich die Frage aufdringen, ob die-
jenigen Schulen, welche zeitweilig keine 3. Klasse oder_ elne unge-
niigende FletuDZ derselben aufwelsen noch weiterhin vom Bunde
subventionirt werden sollen.*

Durch die Fihigkeitspriifungen ist konstatirt worden, dass bei
allen Schulen recht befriedigende Resultate zu Tage traten. Das
in Aussicht genommene Reglement, welches fiir alle Priifungen als
Grundlage dienen soll, ist ausgearbeitet, aber von den beteiligten
Schulbehoérden noch nicht durchberaten worden. Die Aufstellung
einheitlicher Vorschriften wird eine nicht ganz leichte Aunfzabe
sein. Denn das Lehrprogramm der Schulen ist kein stereotypes,
sondern den Verhéltnissen der verschiedenen Landesgegenden an-
gepasst. Zudem haben einzelne Schulen die kaufménnische Praxis
in den Rahmen des Unterrichts hineingezogen, wihrend andere
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einen Lehrplan aufgestellt haben, welcher die Praxis wenig be-
riicksichtigt, aber die allgemeine Fachbildung viel stirker betont.
Indessen hat durch den Mangel eines einheitlichen Priifungsregle-
ments das kommerzielle Bildungswesen keinen Schaden gelitten.
Die einzelnen Schulen haben von sich aus so strenge Vorschriften
und so hohe Forderungen aunfgestellt, dass nur tiichtige Abiturienten
auf die Erlangung eines Fihigkeitszeugnisses rechnen diirfen.

Die Schiiler der Handelsschulen, die das Fidhigkeitszeuagnis
erworben, finden ohne Schwierigkeiten ordentlich bezahlte Anstel-
lungen in Handelshdusern und Fabrikationsgeschiften im In- und
Auslande. Ebenso erwerben sich die weiblichen Abiturienten rasch
lohnende Stellungen als Verkiuferinnen, Korrespondentinnen und
Buchhalterinnen. Auch denjenigen jungen Leuten, welche nach
Absolvirung einer vom Bunde subventionirten Handelsschule eine
praktische Lehrzeit durchmachen, werden bedeutende Erleichte-
rungen gewihrt, indem die Lehrzeit wesentlich verkiirzt, oder
indem ihnen bei voller Lehrzeit ein von Jahr zu Jahr sich stei-
gernder Gehalt zugesichert wird, der es ihnen ermoglicht, nach
Verfluss des ersten Jahres auf eigenen Fiissen zu stehen. Aber
nur durchaus befihigte und strebsame Leute haben solche Vorteile
zu erhoffen, wihrend die Erfahrungen mit mittelmissig begabten
Elementen nicht gerade ermutigend sind.

Mit Stipendien wurden 6 Schiiller der obersten Klasse der
Schulen in Aarau, Bellinzona, Neuenburg und Winterthur unter-
stiitzt. Die Verabreichung von Bundesbeitrigen wurde an die Be-
dingung gekniipft, dass die Schiiler vorziigliche Fihigkeiten und
Leistungen aufweisen, dass sie sich der Fahigkeitspiiifung unter-
ziehen, und dass sie auch von seiten des Kantons, der Gemeinde
oder von Privaten eine Unterstiitzung geniessen. Von den Stipen-
diaten, welche sich an hoheren Schulen fiir das Lehramt aus-
bildeten, haben zwei weitere ihre Studien vollendet und an den
Handelsschulen in Bellinzona und Winterthur Anstellung gefunden, so
dass gegenwirtig 4 frithere Stipendiaten als Handelslehrer tétig sind.
Zwei Kandidaten, die als bezahlte Arbeiter in englischen Handels-
hdusern angestellt sind, werden néchstens ihre praktische Aus-
bildung abschliessen. Von den iibrigen 4 Lehramtskandidaten stu-
diren 2 an der Akademie in Neuenburg, 1 an der hioheren Handels-
schule in Venedig und 1 an der neu errichteten Handelshochschule in
Leipzig. Da die Zahl der Stipendiaten voraussichtlich dem Bediirf-
nisse nach Lehrkriften fiir eine Reihe von Jahren geniigen diirfte,
soll der fiir Stipendien ausgesetzte Kredit kiinftig zum grossern
Teile dazu verwendet werden, bediirftigen und tiichtigen jungen
Leuten den Besuch der obersten Klasse der inlindischen Handels-
schulen zu ermoglichen und den vielorts schwach besuchten dritten
Jahreskurs der kantonalen Lehranstalten etwas stirker zu bevilkern.

Vom 14. bis 18. April 1898 tagte in Antwerpen ein inter-
nationaler Kongress fiir das kaufménnische Bildungswesen, an

+
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welchen der Bundesrat den Sekretir fiir das kaufminnische Bil-
dungswesen abordnete. Der Kongress war von 250 Delegirten
besucht. Die meisten europidischen Landesregierungen und die
Vereinigten Staaten von Amerika waren offiziell vertreten. Den
Hauptverhandlungsgegenstand bildete die Organisation des kom-
merziellen Unterrichts auf den versechiedenen Schulstufen. Uber den
Verlauf der Verhandlungen und deren Resultat ist dem Handels-
departement ein ausfiihrlicher Bericht erstattet worden.

Zur Forderung der Bestrebungen auf dem Gebiete des kom-
merziellen Unterrichts wird in Zukunft ohne Zweifel auch der
neu gegriindete Verein schweizerischer Handelslehrer beitragen.
Der Verein umfasst alle Lehrer an Handelsschulen und kanfmin-
nischen Fortbildungsschulen und zihlt iber 300 Mitglieder. Er
wird eine Reihe zeitgemésser Fachfragen besprechen und hat fiir die
nichste Jahresversammlung (1889) das Thema: ,,Die zweckmissigste
Art der Ausbildung zum Handelslehrer* in Aussicht genommen.
Daneben wird er seine Aufmerksamkeit der Einfiihrung von Ferien-
kursen zuwenden, welche den Zweck haben, die Liehrer an Handels-
und Fortbildungsschulen methodisch und wissenschaftlich weiter-
zubilden und Anregungen zu fruchtbarer Gestaltung des Unter-
richts zu bieten.

Uber die finanziellen Verhiltnisse der vom Bund unterstiitzten
Handelsschulen gibt folgende Zusammenstellung Aufschluss:

Unterrichts- : Beitriige s
: Gesamt- _ 2 Schul- Bundes-  Schiiler
honorare und ausgaben YOI Staat und gelder subvention  zahl
Lehrmittel Gemeinden
Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
Asram . . . 18659 18819 12440 160 6219 41
Bellinzona . . . 37572 43186 28886 1800 12500 741

Bern . . . . . 28364 32807 19957 3065 9455 60 2)
Chaux-de-Fonds 27362 35681 26560 9121 50

13994 17068 10038 2030 4665 58

Char 57 ?
Gent . . 41383 52498 25956 13542 13000 125
Lausanne . . . 23487 32149 19407 5342 7400 56
Locle SR 6100 6285 4185 — 2100 11
Luzern . . . . 11116 12352 9477 89 3706 24
Neuenburg . . . 109268 129861 60162 39699 30000 295
St.Gallen . . . 24506 35142 25228 1745 8169 73
Solothurn . . . . 15302 18039 12689 250 5100 49 3)
Winterthur . . . 25954 31573 18384 4189 8650 108 %)
Ziirich - .0 o <07 - Ad730 48173 32154 6018 10000 106 ?)
1898 426797 513633 305523 77929 130085 1130
1897 ¢) 363946 444046 261241 67016 111736 821
1896 269007 333753 194666 49455 89632 669
1895 188584 244903 133762 47891 63250 542
1894 154200 201136 113197 38589 49350 432
1893 146035 183812 108342 26860 46800 406
) Inbegriffen 5 Hospitanten. — *) Inbegriffen 7 Hospitanten. — *) Inbegriffen 11 Hospi-
tanten. — # Inbegriffen 38 Hospitanten. — °) 2 Auditoren inbegriffen. — %) Ziirich inbegriffen

mit Fr. 32,160 fir Unterrichtshonorare und Lehrmittel, Fr. 34,384 Gesamtausgaben, Fr. 22,002
Beitrag von Staat und Gemeinde, Fr. 4882 Schulgelder, Fr. 7500 Bundessubvention und 79
Schiilern.
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b. Die kaufmiinnischen Fortbildungsschulen.

Der schweizerische kaufménnische Zentralverein hat im Laufe
des Jahres 3 neue Sektionen aufgenommen, wodurch die Zahl der
dem Verbande angehirenden Vereine auf 48 angewachsen ist,
weleche zusammen 4109 aktive Mitglieder zdhlen. Fiir das néchste
Jahr steht die Griindung von neuen Sektionen in Uzwil, Amris-
weil und Locarno in Aussicht, so dass mit Einschluss der vier
Vereine, die dem Zentralverbande nicht angehioren, im ganzen
55 kaufménnische Fortbildungsschulen um Bundesunterstiitzung
nachsuchen werden.

Die Leistungen der Vereine auf dem Gebiete des Unterrichts-
wesens sind hichst anerkennenswert. Die Inspektion von 22 Schulen
hat ergeben, dass iiberall tiichtig gearbeitet wird und dass die vom
Bunde gebrachten Opfer wohl angewendet sind. Mit Bezug auf
das Unterrichtsprogramm der Schulen herrscht die grisste Mannig-
faltigkeit. Wéhrend einzelne kleinere Vereine sich mit dem Unter-
richt in einer oder zwei Fremdsprachen begniigen miissen, haben
die grossen Sektionen neben den eigentlichen Handelsfichern und
den vier Hauptsprachen auch den Unterricht im Spanischen, Por-
tugiesischen oder Russischen in ihr Programm aufgenommen. Einer
ganz besondern Pflege haben sich die Stenographie und das
Maschinenschreiben zu erfreuen. Fiir die Muttersprache und andere
allgemein bildende Ficher kann dagegen leider nicht viel geschehen.
‘ Von jeher haben die Vereine auch die Vortrige in den Kreis
ihrer Bildangsbestrebungen gezogen. Es wurden eine Reihe von
Vortrigen iiber politische und wirtschaftliche Tagesfragen gehalten,
die sich jedoch nur selten einer grossen Zuhorerschaft erfreuten.
Am nutzbringendsten sind fiir angehende Kaufleute ohne Zweifel
die Darbietungen von erfahrenen Kaufleuten. die ihre kiinftigen
Berufsgenossen mit den Verhdltnissen fremder Linder bekannt
machen und sie mit guten Ratschligen auf die bevorstehende
Wanderschaft vorbereiten. Dagegen sind die Deklamationen jener
Vortragsvirtuosen, die von Ort zu Ort wandern und sich fiir ihre
bloss voriibergehend wirkende Unterhaltung teuer hezahlen lassen,
fiir die Forderung der kommerziellen Bildung ohne grossen Wert.

Einen giinstigen Einfluss haben die Bundesbeitrige auf die
Entwicklung des Bibliothekwesens ausgeiibt. Die Beitrige werden
an die Bedingung gekniipft, dass vorerst jeder Verein in den Be-
sitz einer Normalbibliothek gelange, welche je ein Hauptwerk aller
kanfmédnnischen Wissenschaften, die Werke der hervorragendsten
vaterlindischen Schriftsteller und ausgewdhlte Werke der Welt-
literatur enthalten muss. Abgesehen von dieser Normalbibliothek
fordert der Bund die Erweiterung und Erneuerung der Biicher-
sammlungen darch angemessene Beitrige.

Von der Delegirtenversammlung des Zentralvereins waren
10 Preisaufgaben gestellt worden. Fiir 3 Aufgaben gingen 8 Li-
sungen ein, von denen 7 pramirt werden konnten. Die erstgekronte,
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mit einem Preise von Fr. 100 bedachte Arbeit behandelte das Thema:
,Was muss ein schweizerischer junger Kaufmann vom Handels-
und Obligationenrecht wissen?* Diese wertvolle Arbeit ist als
Broschiire erschienen.

Die Vereine sind eifrig bestrebt, in der Organisation ihrer
Fortbildungsschulen Neuerungen und Verbesserungen einzufiihren.
Die Hauptziele, welche fiir die nachste Zeit ins Auge gefasst
werden, sind die Schaffung eines rationellen Lehrplanes fiir die
ganze Dauer der Lehrzeit und die Verlegung der Unterrichtsstunden
anf die Tageszeit. Einzelne griossere Vereine haben den Lehr-
lingen bereits ein Unterrichtsprogramm fiir drei Jahre vorgeschrieben,
und es ist ihnen gelungen, einzelne Tageskurse einzurichten. Fiir
die grosse Mehrzahl der Vereine liegt aber die Durchfiihrung dieses
Programms noch in weiter Ferne. Die Verlegung des Unterrichts
auf die Tageszeit insbesondere stosst auf hartnickigen Widerstand,
und viele Vereine wagen es nicht, den Kampf aufzunehmen, son-
dern setzen ihre Hoffnung darauf, dass ein Lehrlingsgesetz diese
Verhiltnisse zu ibhren Gunsten ordnen werde. Und der richtigen
Durchfithrung des Lehrprogramms tritt die ungleiche und unge-
niigende Vorbildung hindernd in den Weg; denn das vorgesteckte
Ziel kann erst dann erreicht werden, wenn nur solche KElemente
in die Forthildungsschule aufgenommen werden. welche mit gutem
Erfolg die Sekundarschule absolvirt haben. Selbst in den grissern
Vereinen existiren Klassen von Fortbildungsschillern, von denen
die Hilfte nuor ein Jahr die Sekundarschule besucht und kein
einziger den dritten Kurs absolvirt hat. Mit Recht haben die
Lehrer an solchen Schulen die Lehrmittel der Sekundarschule ein-
gefiilhrt, und bei der geringen Stundenzahl, die dem einzelnen
Fache gewidmet werden kann, vermag sich der Lehrling in drei
Jahren etwa diejenigen Kenntnisse anzueignen, iiber die er beim
Eintritt in die Lehre hiitte verfiigen sollen. Dass unter solchen
Verhiltnissen der Zudrang zu den Lehrlingspriifungen nicht gross
sein kann, ist einleuchtend, und es ldsst sich auch begreifen, dass
ein Verein, der viele derartige Elemente als Mitglieder aufweist,
mit Macht gegen die drohende weibliche Konkurrenz auftritt.

Die Lehrlingspriifungen wurden in 12 Kreisen abgehalten.
An denselben haben 183 Kandidaten teil genommen, von denen
170 diplomirt werden konnten. Die Forderungen, welche an die
Examinanden gestellt werden, haben sich von Jahr zu Jahr ge-
steigert und diirften nun ihren Hohepunkt erreicht haben. Die
neuerdings gemachte Beobachtung, dass die Banklehrlinge in der
Regel die besten Leistungen aufweisen, erklirt sich aus dem Um-
stande, dass die Bankinstitute bei der Aufnahme ihrer Lehrlinge
eine tiichtige Vorbildung verlangen. In der Zentralpriifungs-
kommission kam die Frage zur Sprache, ob auch weibliche Kandi-
daten zu der Priifung zuzulassen seien. Die Kommission hat unter
der Voraussetzung, dass die reglementarischen Bedingungen einer
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zweijihrigen Lehrzeit oder praktischer Betitigung in einem kanf-
ménnischen Geschifte erfiillt werden, die Frage in bejahendem
Sinne begutachtet. Die Sektionen des Zentralvereins werden die
endgiiltige Entscheidung treffen.

Die Subventionen des Bundes richten sich nach der finanziellen
Lage und den Leistungen der Vereine. Die Unterstiitzungen,
welche die Fortbildungsschulen von den Kantonen, den Gemeinden
und dem Handelsstande erhalten, sind sehr verschieden. Die
meisten Kantonsregierungen und Gemeinden leisten angemessene
Beitridge. Dagegen gibt es immer noch Kantone und Gemeinden,
welche jeden Beitrag versagen, und mehrere der letztern lassen
sich nicht einmal dazu verstehen, die Schullokalititen unentgelt-
lich zur Verfiigung zu stellen. Die Mithiilfe der Kaufleute ist im
allgemeinen sehr anerkennenswert. Vielorts leisten sie sehr be-
deutende Jahresbeitrige, treten dem Verein als Passivmitglieder
bei oder bezahlen fiir ihre Lehrlinge das Schulgeld. Die Vereins-
mitglieder selbst suchen den Besuch der Kurse auch den Unbemit-
telten zu ermdglichen, indem sie ihnen Stipendien und Freiplitze
gewihren und die Lehrmittel unentgeltlich verabreichen. Der Bund
nimmt sich in erster Linie derjenigen Vereine an, die sonst von
keiner Seite unterstiitzt werden und mit grossen okonomischen
Schwierigkeiten zun kidmpfen haben. Er hat sodann jene kleinen
Vereine, denen schon bei ihrer Griindung fast uniiberwindliche
Hindernisse im Wege stehen, weit kriftiger zu unterstiitzen, als
die Sektionen in den grossen Stidten, die iiber reichere Mittel
verfiigen. Es wére deshalb zu bedauern, wenn der mit der Re-
vision des Bundesbeschlusses vom Jahre 1901 im Zusammenhang
stehende Vorschlag, in Zukunft alle Vereine in gleicher Weise zu
behandeln und ihnen einen Drittel der Ausgaben fiir Unterrichts-
honorare zu vergiiten, Zustimmung finden wiirde. Eine derartige
Neuerung wiirde eine Reihe von Vereinen empfindlich schidigen,
andere in ihren Bestrebungen entmutigen und einige sogar zur
Auflosung notigen.

Die finanziellen Leistungen der einzelnen Vereine und des
Bundes ergeben sich aus folgender Zusammenstellung :

1. Sektionen des Schweizerischen kaufminnischen Vereins.

bvention
Subventio Bundes-

Unterrichts- Gesamt- von Staat, Ge- B Schiiler-
honorare ausgaben meinde und _ ?ut‘) zahl
Handelsstand ¥ ©1HO0
Fr. Fr. Fr. Fr.
ARTRU 3 i s 1744 3059 941 872 50
Badgl ol P sl o s 1780 3588 1074 890 bh}
BREele it o Sl s TR 22313 6140 4719 238
Bellinzong =% oo h  oev 2011 4681 600 1408 101
Bern=iv oo oa e st 10408 17824 5080 4690 240
Bl oo vl ol 3399 7955 2270 1700 155
Bl o=t Rt 201 307 — 130 11
Biybdorf < sty 2511 4154 906 1256 80

(Chaux-de-Fonds . . . . . 650 1553 481 325 45
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Subvention

Unterrichts- Gesamt- von Staat, Ge-B““dbES" Schiiler-
honorare ausgaben meinde und ; zahl
Handelsstand vention
Fr. Fr. Fr. Fr.

GRISS80 ;- 5 aree vt S aare 756 1771 314 530 45
hare 200 b s oeia 1853 4073 1550 927 75
Delsberp -0 b r it 610 1038 290 366 38
Frauenfeld = 0o il 1575 3317 783 788 16
Kyaiburg s s Gaa 599 1799 200 450 45
Grenchen:> - -~ oraEe 275 386 — 165 13
HergauSootes s s e 1669 2858 942 835 33
Herzogenbuchsee. . . . . 510 864 300 332 17
Horgen: 100l e a it iay 1296 2624 650 778 56
Hutbwyl o0 5 e 628 1856 631 314 27
Tanpenthal .- . 7¢ oo t0nd 1604 2541 876 722 h8
Tiauganne .o it ar e 1030 3423 275 618 b2
Lengburg " . = o = ae, 913 1393 328 H48 35
Liestal ot - S o a by 738 1305 285 443 37
Londonssin s s r ey 1663 3987 137 1248 93
Linpano . i s teieas 1088 3785 200 708 134
Tmgern:: o cs0 ad i e 8879 18685 5770 3996 250
Monftier 100 - vt eiaeaan 4a 582 1345 300 436 35
Neuenburg . .- S0 iy 1923 4695 = 1442 137
Olten’ .~ s i e sy 696 1333 — 418 36
Payerne . ..o Toienoe 445 710 — 223 17
Pruntrut = o e 1203 3464 1876 602 89
Rapperswil .= . oy St 386 863 185 193 20
Romanshorn . . . . . . 793 2148 600 476 25
Schaffhausen . . . . . . 3409 5244 1703 1705 204
Schonenwerd . . . . . . 606 959 248 364 20
Solothurn: = =i - oamiia 2487 4237 1510 1368 93
Bt.Gallen . o inapms e 9949 18849 6461 3482 198
Stlmmer 5 oy i s 736 2309 250 479 7
Thans et e N 1635 3272 825 818 102
fateri s i to o mi e s o 386 1121 412 232 49
NIVIS 5 7 e sie I TR Sy 135 295 — 81 20
Wattml ot s ree g 624 1065 400 406 72
Widensweil . . . . . . 795 1689 360 477 39
Winterthur. - s 3924 7079 2895 1962 188
Wil o R e 346 1043 658 173 16
Lolimpren =, o vaiaies o 2936 3857 953 1908 45
Tap o e ey 727 1356 585 436 32
Zirich & oo s Satse M0 53309 19150 13028 H6S
Zentralkomite: Bibliothek der Sekiiomen . — 5700 — 5700 —
Sekretariat - oiva s e — 6277 — 6000 -—
Preisaufgaben . . . . . - 528 — 300 —
Lehrlingspriifangen . . . — 3927 - 2045 o
Einmalize Spezialbeiirige an Vereino . = 450 =

Total 130820 257813 70394 75862 4102

2. Vereinzelte Vercine.

Geenf, Association des commis do Genéve 1522 1730 = 762 210
Lausanne,Société d. jeunes commercants 1340 6370 1886 670 161
Lichtensteig (Forthildungsschule) . 199 265 150 100 )
Paris, Cercle commercial smisse 6515 14349 = — 4886 135

Total 9576 22714 2036 6418 pi1

Total aller Vereine: 1897/98 140396 280527 72430 82280 4613
1896/97 121457 253574 57222 64974 1118
1895/96 100865 208574 50530 53045 3123
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Forderung des Unterrichtswesens darch den Bund. )

VIl. Forderung des militdrischen Vorunterrichtes.?)

a. Obligatorischer Unterricht, I. und II. Stufe (10.—15. Altersjahr).

Eine wesentliche Forderung diirfte das Schulturnen durch die
im Jahre 1898 zum Abschluss gekommene Revision der ,, Turnschule
fiir den militdrischen Vorunterricht der schweizerischen Jugend
vom 10. bis 20. Altersjahr* vom Jahr 1879 erfahren.

Der Berichterstattung der Kantone iiber den Turnunterricht
in den Volksschulen und uber die Heranbildung von Lehrern zur
Erteilung des Turnunterrichtes ist folgendes zu entnehmen:

Gesetzliche oder reglementarische Bestimmungen wurden nicht
erlassen; einzig in Chur wurde ein neuer Lehrplan fiir dié Lehrer-
bildungsanstalt an der Kantonsschule aufgestellt. — Als besondere
Massnahmen zur Forderung des Turnfaches sind anzugeben : Jahres-
programme, besondere Priifungen und Inspektionen, Staatsbeitrige
an die FErstellung von Turnplitzen und Turnhallen, an die An-
schaffung von Geriten, an Lehrer-, Studenten- und Seminaristen-
turnvereine, an die Teilnehmer von Turnlehrerbildungskursen etec.
Dagegen sind die kantonalen Lehrerturnkurse gegeniiber den beiden
vorhergehenden Jahren zuriickgegangen, einzig Thurgau veran-
staltete nebeneinander drei solcher Kurse. Andere Kantone wollten
mit solchen zuwarten, bis die neue Turnschule erschienen sei, und
wieder andere hatten in den letzten Jahren simtliche Lehrer,
denen Turnunterricht zugemutet werden kann, in solche Kurse
einberufen.

*

«. Den Tabellen iiber den Stand des Turnunterrichtes im Schul-
jahr 1897/98 lassen sich folgende Resultate entnehmen:

Von den 3928 Schulgemeinden (3871 im letzten Bericht), be-
ziehungsweise Schulkreisen besitzen :

Geniigende Turnpliatze 2787 — 719/, (71,3), ungeniigende Turn-
platze 591 =159/, (14,5), noch keinen Turnplatz 550 — 149/, (13,),
alle vorgeschriebenen Gerite 1811 — 469/, (44.5), nur einen Teil
der Gerite 1316 = 33,59/, (36), noch keine Gerite 801 = 20,9/,
(19,5), ein geniigendes Turnlokal 462 — 11,39/, (12,5), ein unge-
niigendes Turnlokal 231 = 5,9/, (81,;), noch kein Turnlokal
3235 = 82,39/, (81.5).

Es ist also in Beziehung auf die Turnpldtze eine nennens-
werte Anderung nicht eingetreten; beziiglich der Hiilfsmittel
hat sich die Zahl der Schulen mit allen vor ceschriebenen Geriten.
aber auch die ohne Gerite etwas vermehrt Was die Lokale
anbetrifft, so zeigt sich die auffallende Erscheinung, dass geniigende
Lokale emgeo'angen sein miissen.

1) Vergleiche den Bericht des eidgendssischen Militirdepartements iiber
seine Geschiftsfiihrung im Jahre 1898. — Die in Klammern beigesetzten Zahlen
enthalten die Angaben des Vorjahres 1897.
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Mit Ausnahme von Ziirich, das nun mit 8 Schulen ohne Turn-
platz figurirt gegeniiber 1 Privatschule im Jahr 1897, und Thur-
gau, welches nun auch 1 Schule ohne Platz zeigt, sind es die
olelchen Kantone wie im Vorjahr, in welchem alle Schulgemeinden
Turnplitze besitzen, nimlich Obwalden, Glarus, Zug, Solothurn,
Baselstadt, Appenzell A.-Rh., AppenzellI -Rh. und Genf (2 Puvat—
schulen ausgenommen).

In den Kantonen Schwyz, Baselland, Schaffhausen findet sich
je 1 Schule ohne Turnplatz, Uri und Aargau haben deren 2 und
Neuenburg weist deren 3 (Berggemeinden) auf.

Fiir die iibrigen Kantone ergibt sich hinsichtlich der Schulen
ohne Turnplatz folgende Reihenfolge:

1. Bern. ., = SR RO G Wallis: o0 = 23t 400 (12,3 %)
o Tuzern -, b rs (184 ,) | 7. Graubiinden . . 369 . (32 .)
3. St.Gallen . . . 198 . (217 .) | 8. Nidwalden . . . 375 . (375 ,)
4 Waadt o 2o w2 (209 Yeel 79 Passin oo 20 B860 (B )
b. Ereiburg oo 30,:5 o kS ,,) |

Die Reihenfolge hat sich zu Ungunsten von Wallis, hingegen
zu gunsten von Freiburg verschoben.

Alle Gemeinden haben die Turngerite vollstindig oder teil-
weise in den Kantonen Uri. Obwalden, Glarus, Zug, Solothurn,
Baselstadt., Baselland, Schaffhausen, AppenzellI-Rh, Aargau und
Thurgau, Appenzell A.-Rh. zeigte im Vorjahr keine Schule ohne
(zerdite, diesmal sind es deren (h ei. Neuenburg hat nur zwei Ge-
meinden in den Bergen ohne Gerite.

Die iibrigen Kantone zeigen in Bezug auf den Mangel an
Hiilfsmitteln fiir den Turnunterricht folgende Prozentsitze:

1. Zirich .. e Yo (£1.8%) \ 7. St.Gallen. . . 2329, (27 9)
O et mir a7 3 :+ ) b8 Waalt. & i 950 HOAT
SoiBern ot - amdn b el B el 9 Nidwalden . . 50 (37.5 =)
4, Schwyz . . . 138 , (133 .) | 10. Graubiinden . . 51 . (476 )
bolageriy . = b (399 ) 4 b e eamind L BT 5 LD )
GoiFreibure - 208 278 a1 SWalligl s 88‘0 = {26.67)

Die grossten Fortschritte erreichten Freiburg und Luzern.
Die grosse Differenz bei Nidwalden ergibt sich aus der Vermehrung
von 2 Schulen, was bei der geringen Gesamtzahl der Schulen (16)
die Prozente rasch in die Hohe trieb.

e

pOs
=

b. In 5039 Primarschulen wird Turnunterricht erteilt:

das ganze Jahrin. . . . . 1972 Schulen = 35,6 %y (34,3 %)
nur einen Teil des Jahres in . 3221 —=581: - {bBH. .}
noch gar micht in . . . . . 346 == 63 ] i i ,,)

In den Kantonen Obwalden, Zug, Baselstadt, Baselland,
Schaffhausen, Appenzell A.-Rh., Aargau, Tessin, W allis ist in allen
Primarschulen der Turnunterucht eingefiithrt. Uri, Glarus,
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Appenzell I.-Rh. und Thurgau haben je 1, Ziirich und Solothurn
je 2 Schulen ohne diesen Unterricht. Die iibrigen Kantone mit
4 und mehr Schulen ohne Turnunterricht kommen in folgender
Reihenfolge :

1=Bernses sy 2.7% ( 3,79%) ‘» 6. Waadts 2o o0 1‘32“.) (1400{})
2. Freiburg . 9 39 - )y oAU SR GERHen T e Igh g )
3. Neuenburg 4o 8. Tnzern. .. 934 (194 )
4. Genf 58 , (74 ,) 9. Graubiinden . . 2-L.,8 &1 )
5. Schwyz 117 (102, ) {10 Nidwalden * ; .+ 375 .- (875 ,)

Von den 5539 Schulen wird das vorgeschriebene Minimum
von 60 Stunden per Jahr

innegehalten in . . . . 1949 Schulen = %3‘7“.
noch-nichte . 5523080570 = 648 ,

Die mit der Unterrichtszeit so spérlich bedachten KErgén-
zungs-, Repetir-, Fortbildungs-, Ubungsschulen, die allel-
dings nicht in allen Kantonen bestehen, sowie die auch noch vor-
kommenden Halbtagsschulen vermehren die Zahl der nichtturnenden
Knaben ganz bedeutend. (ar keinen Turnunterricht erhalten die
Schiiler dieser Kategorie in den Kantonen Ziirich, Glarus und
Graubiinden, wogegen dieselben zum Turnunterricht beigezogen
werden in Baselland und Appenzell A.-Rh. In Baselland ist in
dieser Richtung ein schwacher Anfang gemacht worden; in St. Gallen
erhalten 97 Repetirschiiler das ganze Jahr, 566 nur einen Teil
des Jahres und 1380 gar keinen Unterricht. In Luzern wurde
an 20 Schulen mit 237 Repetir- und Winterhalbtagsschiilern das
ganze Jahr, an 152 Schulen mit 1761 Schiilern dieser Art nur
wihrend eines Teils des Jahres und an 13 Schulen mit 131 Schiilern
car nicht geturnt. In Appenzell A.-Rh. wird an 10 Repetirschulen
geturnt, an 5 nicht.

&

c. Von 472 hoheren Volksschulen (8 mehr als 1897)
haben

einen geniigenden Turnplatz . . . . . . . . 436 = 9249,

einen ungeniigenden Turnplatz . . . . . . . 31 = 66 .

noch keinen Turnplatz . . SR B ees (5 Yo
die vorgeschriebenen Gerite vollqtdndlg e s e L T

die vorgeschriebenen Geriite nur teilweise . . . 98 = 20,8 . (24,7 .)
noch keine Gerite 't e siayidesand ek s i e —clh b))
ein geniigendes Turnlokal . . . . . . . . . 221 = 468 .

ein ungeniigendes Tuarnlokal . . . . . . . . 74 = 157 .

noch kein Lokal . . Al VR e M e T e L T )
Turnunterricht das ganze Jabr o o on e tubogg g
Turnunterricht nur einen Teil des Jahres . . . 185 = 394
Turnunterricht noch nicht . . Bi—=r L6 017 )
Das Minimum der jihrlichen Stundenzahl erreichten 323 = 68,4

Das Minimum der jiahrlichen Stundenzahl erreichten

Ty e Y g U N S e S s e L 31,6 , (30 .)

I
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d. Die Gesamtzahl der Knaben im turnpflichtigen Alter betrigt
(ohne Wallis) 159,612, Zieht man hievon die 1985 Dlspenqnten
ab. so haben von den iibrighleibenden 157,627

Turnunterricht das ganze Jahr . . . 78364 = 49.7°%, 474°,)
nur einen Teil des Jahres. . . . . 71334 = 453 .. (469 .)
noch keinen Turnunterricht . . . . 7929 = 5 | (57 .)

Die Zahl der Schiiler, welche das ganze Jahr turnen, hat sich
somit um 2,59/, vermehrt, die Zahl derjenigen, welche nur einen
Teil des Jahres Turnunterricht bekommen, um 1,,/, und die Zahl
der noch nicht turnenden Schiiler um 0.;¢/, vermindert.

In 7 Kantonen, namlich Uri, Obwalden, Baselstadt, Baselland,
Schaffhausen, Appenzell A.-Rh. (2 Schiiler ausgenommen) und
Tessin haben alle Schiiler Turnunterricht erhalten.

Beziiglich der nicht turnenden Knaben ergibt sich ohne Be-
riicksichtigung der Dispensirten des weitern folgende Rangordnung:

1. Aargan . . . . 029% (36%) |:10:Sehwyz. . . .  729% (. 4£19%,)
9:Nenenbnrg:. : ot 053007 )11 Waade. . oo h0 17 80)
3. Solothurn . 09 -0 ,.) ' 12. Graubiinden . . 1031 {8683
4. Freiburg 16 (B8 Genf - © Lo 1067 (840 )
5. Bern . Dot SO LYl Fygary s 11T s dad 9y
6. Thurgau . . g ..) 15, Nidwalden . . 121 . (125 .)
7. Appenzell A, Rh. 2 U S T sk A0 B Gallen . 21 40 (202 )
TR 48 . (4 ,.) Gl O OB )
9. Ziirich . bl 102 )

In 10 dieser Kantone ist eine kleine Besserung eingetreten.
die stdrkste in Aargau, Ziirich, Luzern und Glarus. fiir die andern
7 Kantone ergibt sich ein Riickschritt, am bedeutendsten in Schwyz
und Genf.

Im Berichtsjahre fanden zwei Turnlehrerbildungskurse, der
eine fiir die deutsche, der andere fiir die franzosische Schweiz,
statt, und zwar der erstere in Burgdorf vom 18. Juli bis 6. Angust,
der 35 Teilnehmer zidhlte, der zweite mit 40 Teilnehmern in Frei-
burg, der vom 11. bis und mit dem 30. Juli dauerte.

b. Freiwilliger militirischer Vorunterricht.

Der freiwillige militdrische Vorunterricht, III. Stufe, zeigt
folgende Beteiligung :

Schiilerzahl
am Anfang am Ende

1. Kanton Ziirich: des Kurses
a. Verband Ziirich und Umgebung, XV. Kurs . . 864 784
b. Verband Winterthur, XVI. Kurs . . R T O 468
¢. Technikum Winterthur, V. Kurs . . . . . 71 61
d. Verband Ziirich- Oberlaud VLEurs . . . 246 215
Total Kanton Ziirich 1693 1528
2. Kanton Bern, XI. Kurs. . . Fer a4 08 1194
3. Luzern, Knabensekundarschuie \ Kms RS 92 86
4. Luzern Stadt: I Kurs 7= Jap gt i U s 2 ibl 121
5. Solothurn, Stadt-, L B ) g L R e e S s e O 49 43
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Schiilerzahl
am Anfang am Ende
des Kurses

6. Derendinpen I - RKurs: 0o e - onlo e e 45 30
7 Domach, L iRurs oG S e 29 23
S Balathal " Frlnes- = = pin si Ben e Saiie . S e 61 54
9 Schbrenwerd 1 Kurs.io o o 0. Tt e 50 48
10 Baselgtadt, IX_ Kars~. .~ |- Licmae b a e o0y 238
11. Baselland, ITII. Kurs . . Sl X S S B 113
12. Kanton Schaffhausen, L Kura e Cpans e O 218
13. Kanton St.Gallen, V.Kurs . . . . . . . . 3bd 261
14. Kanton Aargaum, IV.Kurs . . . . . . . . . 1332 1200
1. Freibure:: Stadt, L Kurs 0. o a0 e o100 84
16, Paves, I Kurs.. = .0 =0 n)i Ak 26 25
Total 1898 6134 5266

. 1897 4761 4118

Vermehrung 1373 1148

Was die durchschnittliche Unterrichtszeit anbetrifft, so betrigt
sie an den meisten Orten 50—80 Stunden. Die Erfahrung lehrt,
dass bei weniger als 50 Stunden die Resultate kaum befriedigen,
dass aber die Stundenzahl nach oben auch nicht zu stark vermehrt
werden sollte. Wo dies dennoch geschieht, verzeigen die Kurs-
berichte meist starken Abgang und eine ziemlich unregelméssige
Frequenz.

Am Unterricht beteiligten sich, abgesehen von den Mitgliedern
der leitenden Vorstinde:

Unteroffiziere

1. Kanton Ziirich : Offiziere Soldaten, Turnlehrer
e erhand Zurich = s s nesrmna= gt s aialh 64
b. Verband Winterthur . . . . . . . . . 26 84
c¢. Technikum Winterthur . . . . . . . . 6 12
d. Ziirich-Oberland . . . . . . . . . . 11 36
Total Kanton Ziirich 58 196
2. Kanton Bern. . . 81 85
3. Luzern, Knabensekundarschule 2 1
4. Luzern, Stadt . 6 8
5. Solothurn, Stadt 1 4
6. Derendingen . 1 1
7. Dornach 2 2
8. Balsthal 1 .
9. Schinenwerd . 2 4
10. Baselstadt . 10 13
11. Baselland . . 3 21
12. Kanton Schafthausen : 8 31
T8 Kanton-St-Gallen i oo i adas s e 6 45
14. Aargan. . R S e e | 148
15. Freiburg, BEiiE v ool Sl 6 17
I DR e a e S e i e I e e e 6 6
Total 1898 230 D92
o A897 <4168 486
Vermehrung 72 106

Die Beteiligung der Schiiler hat sich gegeniiber dem Vorjahr um
zirka 299/, diejenige der Instruirenden um zirka 289/, vermehrt.
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Nachdem die Ansichten iiber die anzustrebenden Unterrichts-
ziele in den letzten Jahren sich immer mehr abkldrten, auch in
den Infanterierekrutenschulen beachtenswerte Erhebungen gemacht
worden sind iiber diejenigen Rekruten, welche den militirischen
Vorunterricht durchgemacht hatten, so schien der Moment gekommen,
fiir den militarischen Vorunterricht III. Stufe ein verbindliches
Unterrichtsprogramm aufzustellen.

Bei aller Freiheit, welche dieses Unterrichtsprogramm den
Verbdnden einrdumt, sind nun doch fiir die Schiessiibungen und
den in elementaren Fachern zu behandelnden Stoff bestimmte Vor-
schriften aufgestellt, welche verhindern sollen, dass der Unterricht
in falsche Bahnen einlenkt.

Die Inspektionsberichte iiber diejenigen Sektionen und Ver-
bédnde, welche bereits im Sinne dieses Unterrichtsprogrammes ge-
arbeitet hatten, sprechen sich fast ausnahmslos giinstig iiber die
erreichten Resultate aus.

¢. Lehrerturnkurse, Turnunterricht, Lehrerseminarien.

Die Priifung der Lehrerrekruten auf ihre Befihigung zur Er-
teilung des Turnunterrichtes unterblieb, weil die Abhaltung von
Turnkursen fiir solche, welche sich in diesem Fache als ungeniigend
vorbereitet erwiesen, sistirt worden war. Auch die Inspektion des
Tarnunterrichtes in den Lehrerbildungsanstalten wurde im Berichts-
jahr ausgesetzt, hauptsichlich mit Riicksicht auf die schwebende
Revision der ..Turnschule“. Ein Turnkurs in der Dauer von sechs
Tagen fiir dic schweizerischen Seminarlehrer, welche den Turn-
unterricht erteilen, und andere Fachminner, welche die Oberleitung
allfallie bevorstehender kantonaler Lehrerturnkurse itbernehmen
konnten, ist fiir das Jahr 1899 angesetzt.

VIIl. Hebung der schweizerischen Kunst.?)

Die im letzten Jahrbuch erwidhnte Angelegenheit der Aus-
schmiickung der Eingangshalle zum Bundesgerichtsgebidude
in Lausanne mit Flachreliefs, die an Bildhauer Siber in Kiisnacht-
Zirich iibertragen ist, wurde insofern gefirdert, als der Kiinstler
gegen Ende 1898 der schweizerischen Kunstkommission zwei Mo-
delle in 1/; der Ausfilhrungsgrosse unterbreitete, die einer Sub-
kommission zur Priifung zugewiesen wurden.

Ebenso hat Maler Hodler in Genf den bei ihm bestellten
neuen Entwurf fur Ausschmiickung der grossen Waffenhalle
des schweizerischen Landesmuseums?2) in Zirich im Laufe des
Jahres 1898 der schweizerischen Kunstkommission vorgelegt. Diese

1) Vergl. Geschiftshericht des eidgendssischen Departements des Innern
pro 1898.
%) Bundesblatt 1898, Band I, 699.
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liess ihn zundchst durch die Jury priifen, welche die Arbeiten des
Wettbewerbes beurteilt hatte; das beziigliche Gutachten lautete
im allgemeinen empfehlend, beantragte jedoch im einzelnen noch
einige Abéinderungen am Entwurfe. Als die Kunstkommission diesen
Antrag zu dem ihrigen machte und beim Departement des Innern
die Ausfiihrung des Wandgemildes nach dem Entwurf in Vor-
schlag brachte, erhob hiegegen die Landesmuseumskommission,
unterstiitzt von der Stadtbehdrde Ziirichs, Einspruch und suchte
darum nach, dass von der Ausfiilhrung der Wandgemélde nach
dem Hodler'schen Entwurfe Umgang genommen werde. Maler
Hodler wurde hierauf veranlasst, den angefochtenen Karton durch
einen neuen zu ersetzen, der den Bemerkungen der Jury Rechnung
trage. Die weitern Massnahmen in dieser Angelegenheit ziehen
sich ins Jahr 1900 hiniiber.

Gegen Ende des Jahres 1898 wurde von Maler Hans Sand-
reuter der erste Karton fiir die Aussenseite des Mittelbaues gegen
den Hof des Landesmuseums vorgelegt und fand im allgemeinen
die volle Billigung sowohl der Landesmuseumskommission als der
Kunstkommission, so dass der Kinstler ermichtigt wurde, unter
Beriicksichtigung einiger Aussetzungen von untergeordnetem Be-
lange zur Ausfiihrung des ersten der 8 Wandgemilde (die Griindung
Berns darstellend) in Mosaik zu schreiten.

Durch Bundesratsbeschluss vom 24. Mai 1895 wurde das De-
partement des Innern zur Ausschreibung und Durchfithrung des
von der Kunstkommission in Vorschlag gebrachten Wetthewerbes
zur bildhauerischen Ausschmiickung (Aufstellung einer Gruppe der
drei Eidgenossen auf dem Riitli) im Kuppelraume des im Bau
begriffenen neuen Parlamentsgebidudes ermichtigt. Auf
die erfolgte Ausschreibung liefen bis zum 1. Dezember 1898 von
38 Konkurrenten 42 Modelle ein, aus denen die Jury nach den
Bestimmungen des Reglements?!) fiinf auswéhlte, deren Urheber zu
einem engern Wettbewerb eingeladen wurden.?)

Folgende Beitragszusicherungen an die Kosten nationaler
Denkméler wurden im Laufe des Jahres durch den Bundesrat
ausgesprochen :

1. An die Gemeinde Bauen fiir ein Denkmal zu Ehren des
P. Alberich Zwyssig, des Komponisten des Liedes , Trittst im
Morgenrot daher® (30. August).

2. An die Errichtung eines Denkmals in Lugano zur Er-
innerung an die Unabhingigkeitserklirung des Kantons Tessin
(1798) Fr. 6000, zirka !/; der Kosten (8. September).

3. An das Patriotendenkmal in Stéafa (Zirich) Fr. 6000
(8. September).

1) A. S. n. F. XVI. 45, 435.
2) Vergl. Jury-Gutachten im Bundesblatt 1899, I, 158.
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4. An den Kanton Neuenburg fiir die Erstellung des von ihm
in Neuenburg aufgefiihrten Nationaldenkmals: Fr. 45,000 (20. Sep-
tember).

Dem schweizerischen Kunstverein wurde unterm
18. November 1898 fiir das Jahr 1899 wieder ein Beitrag von
Fr. 12,000 zum Ankauf von Kunstwerken zugesprochen. Der Bei-
trag pro 1898 war je zur Hilfte an die Sektionen ,Kunstgesell-
schaft in Luzern“ und ,Société vaudoise des Beaux-Arts in Lau-
sanne® verteilt worden.

Der bedeutendste Vorgang des Berichtsjahres in Sachen der
Kunstpflege war die V. nationale Kunstausstellung in der
Kunsthalle in Basel vom 10. September his 23. Oktober 1898. Sie
wurde von 239 Kiinstlern mit zusammen 508 Kunstwerken (296
Olgemilden, 84 Aquarellen, 34 Pastellen, 61 Zeichnungen und
Radirungen und 33 Skulpturen) beschickt. Auf Antrag der Kunst-
kommission kaufte der Bundesrat aus der Ausstellung 23 ulgemilde.
7 Aquarelle, 4 Pastelle, 16 Radirungen und Zeichnungen und 5
Bildhauerwerke um die Gesamtsumme von Fr. 70,585. Die an-
gekauften Werke wurden zum grossern Teil an die kantonalen
Museen und Kunstsammlungen zur Aufbewahrung iibergeben.

Von weitern Erwerbungen sind hervorzuheben: 12 Studien
von Maler Koller in Ziirich um die Summe von Fr. 20,000, ferner
eine Reihe von Stiicken aus den Nachldssen der Bildhauer Iguel
in Genf und Metzger in Rom, sowie des Genfer Malers Alfred van
Muyden fiir die Gesamtsumme von Fr. 4900.

Schliesslich sind noch die Schritte zu erwihnen, die zur Aus-
fiihrung des Bundesbeschlusses vom 18. Juni 18981) iiber die Ab-
inderung desjenigen vom 22. Dezember 1887 erfolgt sind. Die
Abdnderung lautet: ,Er (der Bundesrat) kann auch tiichtigen
Kiinstlern Unterstiitzungen zur Vollendung ihrer Studien an Kunst-
statten gewidhren“. In Ausfithrung des neuen Beschlusses wurde
unterm 31. Oktober 1898 ein ,Reglement betreffend die aus dem
Kredit fiir Forderung und Hebung der schweizerischen Kunst zu
gewahrenden Stipendien®?2) erlassen. Darnach ist das Departement
des Innern erméichtigt. aus dem Fonds fiir Hebung und Forderung
der schweizerischen Kunst auf Antrag der schweizerischen Kunst-
kommission eine Summe bis zum Betrage von Fr. 12,000 jahrlich
zur Unterstiitzung von Studien zu verwenden, welche schweizerische
Kiinstler in auswirtigen Kunststdtten und Sammlungen machen
wollen. Die Unterstiitzung kann einem Kiinstler hochstens drei
Jahre nacheinander gewihrt werden. Sie kann in Bezug auf die
Hiohe wechseln. soll jedoch in der Regel jahrlich Fr. 3000 nicht
iibersteigen.

1) Jahrbuch 1898, Beilage I, pag. 2—3.

2) Jahrbuch 1898, Beilage I, pag. 3, u. A. S. n. F. XVI 851.
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Aus den Ertrignissen der Gottfried Keller-Stiftung
sind auf Antrag der Verwaltungskommission eine Reihe von Ge-
mélden, Studien und Skizzen, (lasgemilden erworben worden.

Im Museum Vela in Ligornetto, der Stiftung Spartaco
Velas, sind im Laufe des Jahres 1898 die letzten Einrichtungs-
arbeiten und Aufstellungen der Kunstgegenstinde vollendet und
sodann die Kunstsammlung dem Zutritt des Publikums erdffnet
worden.

IX. Schweizerisches Landesmuseum ;
Erhaltung historisch oder kiinstierisch bedeutsamer Baudenkmaler.

Nachdem die Baunarbeiten beendigt waren. ist das Landes-
museum in Zirich am 25. Juni 1898 eroffnet worden. Die Er-
offnung hat unter zahlreicher Beteiligung nicht nur der eingeladenen
(aste, als auch des Volkes, einen schr erhebenden Verlauf ge-
nommen und ,die Anstalt hat sich zur Ehre Ziirichs, das ihr das
neue Haus geschenkt hat, und aller derjenigen, die an der Ein-
richtung und Ausstattung desselben mitgewirkt haben, als ein
echter Schmuck des Schweizerlandes und als eine lebendige Quelle
idealen Genusses und geisticer Anregung herausgestellt®.

Ausserordentlich wertvoll waren die Geschenke und Legate,
welche dem Museum im Berichtsjahre zuflossen. IThr Schitzungs-
wert steigt anf Fr. 105,000 an. Eine grosse Anzahl wertvoller
(Gegenstdnde von kiinstlerischer und historischer Bedeutung wurde
sodann im Museum deponirt. Die Ankédufe aus dem ordentlichen
Kredit brachten wertvollen Zuwachs fiir die Sammlungen. Von
besonderer Bedeutung sind in dieser Beziehung die Erwerbungen
prahistorischer Altertiimer aus dem Kanton Tessin, sowie ver-
schiedener wertvoller Gegenstinde fiir die Schatzkammer. Infolge
eines Extrakredits von Fr. 8000 wurde es moglich, vier grosse
Wandmalereien aus dem 15. Jahrhundert in der seither ab-
gebrochenen St. Michaelskirche in Zug abnehmen und im Landes-
museam wieder aufstellen zu lassen. wodurch diese Kunstwerke
nicht nur vor dem Untergange gerettet, sondern jenes selbst mit
hervorragenden Schopfungen eines Kunstzweiges bereichert wurde.
der bis jetzt im Original noch nicht vertreten war. Die Ausgaben
aus dem Jahreskredite betrugen Fr. 63,029.

Als Beitridge an die Erhaltung historisch oder kiinst-

lerisch bedeuntsamer Baudenkmiiler wurden nach pro-
grammgemasser Ausfiilhrung der Restaurationsarbeiten ausbezahlt:

1. An den Verein fiir GGeschichte und Altertiimer von Uri fiir
Restauration der von ihm erworbenen Ruine Attinghausen Fr. 4018
2. An den Kirchgemeinderat von Visp Beitrag an die Kosten
der Restauration seines Kirchturmes . . S a0

3. An das Pfarramt der Franziskanerkirche in Luzeln fur Re-
stauration des Innern dieser Kirche . . . . . . . . . . 8500
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4. An die Stadtgemeinde Stein a. Rh. fiir Herstellung der

Burgruine Hohenklingen . . . Fr. 5000
5. An den Regierungsrat des Kantons Amgau fur Resta.uratmn 7

der Chorfenster in der Kirche zu Konigsfelden . . . o O
6. An den Korporationsrat von Ursern fiir Herstellung des alten

Turmes zu Hospenthal . . . . ., 1788
7. An den Kunstverein von Biel und Umgebung flll Restau-

ration des Hanses Benz im Ring zu Biel . . . . , 2500
8. An den Bezirksrat Kiisnacht fiir die Herstellung der Tells-

kapelle in der hohlen Gasse . . . 3000
9. An den Staatsrat des Kantons Tessm fur He1~tollung del

Kirche St. Paul bei Arbedo . . . » 2050
10. An den Staatsrat des Kantons Walhs fiir Helstelhmg der

Kirche Notre-Dame auf Valeria . . . . 4500

11. An den Vorstand der schweizerischen G‘resellschatt tur Er-
haltung historischer Kunstdenkmiler fiir graphische Auf-
nahmen alter Bau- und sonstiger Kunstdenkmiler (inbe-
griffen Fr. 3500 fiir Anschaﬁ"ung eines Measbﬂdapparates
mit Zubehorden) . . . : s 1000

Zusammen Fr 23506

Diese Aufnahmen (Ziffer 11) erstreckten sich auf die Kirche St-Pierre de
Clages (Wallis), die Ruine Pfeffingen (Baselland), das Deckengemilde im Chor
zu Riimlang (Ziirich), die Decke und das Wandgemilde im Hause Corragioni
zu Luzern, das Amphitheater zu Vindonissa, die Burg Sargans (St. Gallen),
den Dom zu Chur, das Frauenkloster Au bei Steinen, la Torre di Fiorentino,
das Deckengemilde im Chor der Kirche zu Windisch, die St. Michaelskirche in
Zug, Photographien aus dem Teufelshaus zu Sitten und photographische
Platten vom Amphitheater in Windisch.

Fiir Ausgrabungen wurden folgende Beitrige ausbezahlt:

1. An die historische und antiquarische Gesellschaft in Basel

fiir Ausgrabung des rémischen Theaters zu Basel-Augst . Fr. 1500
2. An die Gesellschaft Pro Aventico . . . 5 780
3. An die antiquarische Gesellschaft von Brugg und mer'ebung

fiir Ausgrabungen zu Vindonissa . . . 2 250
4. An den Vorstand der schweizerischen Gesellschaft fur Er-

haltung historischer Kunstdenkmiler . . . . . . . . . 2000

Zusammen Fr. 4530

Fiir letztere Summe von Fr. 2000 hat die genannte Behiorde Ausgrabungen
vornehmen lassen oder Beitriige fiir solche ausgegeben: An die antiguarische
Gesellschaft Brugg fiir Ausgrabungen bei Windisch Fr. 450; an die Gesell-
schaft Pro Petinesca Fr. 450; beim Kastell Irgenhausen, an die antiquarische
Gesellschaft Ziirich Fr. 300; Porte de ’Est bei Avenches, an Herrn J. Mayor
Fr. 300 ; bei Poliez-Pittet, an Herrn A. Ogney Fr. 200; Villa in Unterlunkhofen.
an Herrn Lehrer Meyer in Jonen Fr. 150; bei der Burg Stammheim, fiir Wald-
schaden Fr. 150.

Endlich gehort hieher der unter Mithiilfe der Regierung des
Kantons Aargau und der antiquarischen Gesellschaft in Brugg und
Umgebung im April des Berichtsjahres vollzogene Ankauf der
Stétte des romischen Amphitheaters Vindonissa bei Brugg, wofiir
im ganzen eine Summe von Fr. 22,397. 85 ausgegeben wurde.
Hieran haben die Regierung des Kantons Aargau Fr. 5000 und
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die antiquarische Gesellschaft von Brugg und Umgebung Fr. 2000
beigetragen. 1)

Unterstiitzungen an kantonale Altertumssamm-
lungen wurden auf das empfehlende Gutachten der Landes-
museumskommission gewihrt :

1. Dem Historischen Museum in Basel an den Ankauf zweier
Glasgemiilde aus der Sammlung Douglas in Kiln 331.’30'0 des
Auktionspreises mit . . . . Fr. 6568

2. Der Einwohnergemeinde Solothum an den Ankaut emes
Glasgeméldes ans der Sammlung Douglaa in Kiln 3315
des Anknonsprelses ik oosnd s 1710

3. Der Regierung des Kantons Frelburg an den Ankauf de1
Sammlung von Pfahlbaugegenstinden, Miinzen, Exlibris etec.
des Abbé Gremaud 50°/, des Totalpreises mit .

4. Dem historisch-antiquarischen Verein von Graubiinden an
den Ankauf zweier Glasgemilde aus dem 15. Jahrhundert
509, des Ankaufspreises mit . . . - 500

5. Dem Verein fiir Altertiimer von Uri fur den Ankauf von
14 urnerischen Portrits aus den Familien von Roll und

Piintener 50 ¢, des Ankaufspreises mit . . . A : 270

6. Dem Rittersaalverein Burgdorf fiir den Ankauf einiger ber-
nischer Altertiimer 50°/, des Ankaufspreises mit . . . . = 104
Fr. 11652

X. Unterstiitzung von Werken der dffentlichen Gemeinniitzigkeit
und Wohltatigkeit.

1. Schweizerische naturforschende Gesellschaft. 2)

Was die geoddtischen Arbeiten anbetrifft, so ist das Pro-
gramm fir 1897 beinahe vollstindig und erfolgreich ausgefiihrt
worden, und zwar sowohl in Bezug auf die Ermittlung der Lot-
abweichungen als der Bestimmung der Dichtigkeit und Schwere.
In ersterer Richtung wurden den astronomischen Stationen in der
Zentralschweiz das Brienzer Rothorn und Stanserhorn beigefiigt,
wo die Breite und das Azimut bestimmt wurden. Die geoditische
Kommission hat speziell die Anlage eines neuen Triangulations-
netzes erster Ordnung quer durch die Berge der Ostschweiz mit
Einmiindung in den Meridian von Gébris studirt, um das alte Netz
Zu Vervolhtandlo'en und so eine genaue Velbmduncr der schweize-
rischen Trlano'lllatlon mit derjenigen Italiens und Osterreichs
herzustellen. Das Programm fiir 1898 umfasste die Azimut-
beobachtungen fiir die Punkte Hohenkasten, Drei Schwestern und
hummenberg, und in der Richtung der Schwerebeobachtungen
wurden den zahlreichen schon vorhandenen Pendelstationen sechs
weitere in der Zentralschweiz gelegene beigefiigt.

1) Vergl. Bundesblatt 1898, II, 701.
%) Siehe Bericht des eidgendssischen Departements des Innern pro 1898.

2
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Das vom eidgendssischen topographischen Bureau!) vorgelegte
Programm fiir die Nivellementsarbeiten umfasst u. a. die Kontrol-
operationen zwischen Brig und Berizal einerseits und Gondo und
Isella. anderseits, welche fiir den Bau des Simplontunnels von
besonderem Interesse sind.

Von der Publikation der geoddtischen Kommission ,Das
schweizerische Dreiecknetz* ist der VII. Band, enthaltend ,,Relative
Schwerebestimmungen“ von Ingenieur Dr. J. B. Messerschmidt
erschienen.

Der vor zwei Jahren erneuerten Ubereinkunft betreffend die
internationale Assoziation fir die Erdmessung sind 1898 Russland.
Rumiinien, Serbien, Osterreich-Ungarn, Grossbritannien wieder bei-
getreten; einzig die argentinische Republik hat sich von der As-
soziation zm"ﬁckgezogen.

Wihrend des Berichtsjahres ist keine neue Lieferung der
,Beitrige zur geologischen Karte der Schweiz“ zur Ver-
sendung gelangt Dagegen ist Lieferung XXVIII (Text zur
Gletscherkarte in 1 : 250,000 von Alph. Fawe) fertig gedruckt.
Fiir Lieferung XXIX (geologische Bibliographie der Schwelz) wird
das Material gesammelt.

In Revision begriffen sind die Blidtter VII und XVI der geo-
logischen Karte in 1 : 100,000, deren erste Auflage vergriffen ist.

Eine Reihe von neuen Publikationen ist in Arbeit, tiber die
in den folgenden Jahrgingen zu berichten sein wird. In den
niachsten Jahren wird auch der abschliessende Bericht der schweize-
rischen Kohlenkommission zu erwarten sein, deren Arbeiten im
Berichtsjahre erheblich gefordert worden sind.

Wie im letztjihrigen Berichte angekiindigt wurde, gelangte
zu Anfang des Berichtsjahres die zweite Hélfte des Bandes XXXIII
der Denkschriften, enthaltend die Abhandlung von Professor
Dr. A. Balzer: .Studien am Untergrindelwaldgletscher iiber Gla-
cialerosion, Lingen- und Dickenverinderung in den Jahren 1892
bis 1897, mit 10 Lichtdrucktafeln und Plan des alten Gletscher-
bodens®, zur Ausgabe. Ferner wurde die Drucklegung einer Arbeit
von Dr. M. Standfuss: .,Experimentelle Zoologische Studien mit
Lepidopteren® (mit fiinf Tafeln in Lichtdruck) vollendet. Die
Abhandlung wird zusammen mit einer dermal im Drucke befind-
lichen Schrift von Dr. H. Christ (,,Monographie des genus Elapho-
glossum®, 118 Seiten mit 79 Zeichnungen) als Band XXXVI,
1. Halfte, zur Publikation gelangen. Uberdies soll eine neue Auf-
lage des Bandes XXXV der Denkschriften: ,,Das Schweizerbild“
von Herrn Dr. J. Niiesch, welcher Band so gut wie vergriffen ist.
veranstaltet werden.

Zur Verwaltung des fiir 1898 zum erstenmal bewilligten Kre-
dites von Fr. 1200 fiir eine Darstellung der Kryptogamenflora der

1) Siehe tibrigens Bericht des schweizerischen Militdrdepartements pro 1898.
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Schweiz wurde von der naturforschenden Gesellschaft auf den
Vorschlag ihres Zentralvorstandes eine besondere Kommission ein-
gesetzt, welche, nachdem sie sich konstituirt hatte, zundchst an
die Vorarbeiten fiir das Unternehmen ging. Diese bestehen nach
ihrem Berichte in der Herausgabe monographischer Bearbeitungen
einzelner schweizerischer Kryptogamengruppen, fiir die der Titel
.Beitrige zur Kryptogamenflora der Schweiz“ (,,Matériaux pour
la Flore cryptogamique suisse®) gewidhlt wurde. Fiir das erste
Heft derselben lag eine Arbeit von Professor Dr. Ed. Fischer
. Entwicklungsgeschichtliche Untersuchungen iiber Rostpilze, eine
Vorarbeit zur monographischen Darstellong der schweizerischen
Uredineen®, fertiz vor und ist widhrend des Berichtsjahres
publizirt worden. Fiir das Jahr 1899 ist zur Veroffentlichung
in Aussicht genommen eine umfangreiche Bearbeitung der schwei-
zerischen Griinalgen aus der Feder von Professor Dr. Chodat in
Genf.

Der am Arbeitstisch am internationalen zoologischen
Institut des Professors Dr. Dohrn in Neapel zur Verfiigung
stehende Arbeitsplatz wurde im Jahre 1898 von fiinf Schweizern
benutzt.

2. Schweizerische geschichtsforschende Gesellschaften.

Die , allgemeine geschichtsforschende Gesellschaft der Schweiz®
hat im Jahre 1898 veriffentlicht: «. Vom Jahrbuch fiir schweize-
rische Geschichte den Band XXIII, 4. Vom Anzeiger fiir schweize-
rische Geschichte den 29. Jahrgang; daneben gelangte in der
Beilage .Inventare schweizerischer Archive®, 2. Teil, ein Teil des
Inventars des St. Galler Stiftsarchivs zur Veroffentlichung. Von
den ,,Quellen zur Schweizergeschichte“, fir deren Publikation der
Bundesbeitrag speziell bestimmt ist, gelangte infolge verschiedener
Hindernisse kein Band zur Veroffentlichung; dagegen lagen beim
Jahresschluss mehrere nebeneinander im Drucke. Endlich ist die
Edition der Habsburgisch-Schweizerischen Urkunden, wofiir die
Gesellschaft seit vier Jahren einen Extrabeitrag von je Fr. 1000
bezog. unter der Redaktion von Prof. R. Thommen in Basel bis
zur Drucklegung des 56. Bogens des ersten Bandes gediehen.

3. Schweizerische statistische Gesellschaft.

Die Gesellschaft verdfientlichte den 34. Jahrgang ihres Organs,
der ,.Statistischen Zeitschrift“, der in acht Lieferungen versandt
wurde und 756 Quartseiten nebst einer bedeutenden Zahl gra-
phischer Darstellungen unmfasst. Der Wert der Publikation wurde
in den letzten Jahren mehr und mehr durch den Umstand erhdoht,
dass einzelne Kantonsregierungen, die noch keine statistischen
amter besitzen, sich des Organs bedienen, um darin amtliche
Arbeiten iiber ihre Gebietsteile zu veroffentlichen und solche auf
diese Weise einem griosseren Leserkreis zur Kenntnis zu bringen.
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Hand in Hand mit dem Wachsen des Materials der Zeitschrift
ging eine Vermehrung der Druckkosten; die Gesellschaft wire
kaum im stande, dieselben ohne eine erkleckliche Subvention zu
bewiltigen.

Die Jahresversammlung der statistischen Gesellschaft im
Vereine mit den amtlichen Statistikern der Schweiz fand bei zahl-
reicher Beteiligung am 7. und 8. November in Lausanne statt.
An derselben nahmen, wie gewohnt, eine Reihe Delegirter der
eidgenossischen und kantonalen Behorden teil, und es wurden als
Hauptdiskussionstraktanden die Viehversicherungsfrage und die
gegenseitigen Hiilfsgesellschaften bei Todesfillen behandelt. Das
bereits im Drucke erschienene, 258 Quartseiten zidhlende Protokoll
dieser Verhandlungen legt den Beweis ab fiir den Ernst. mit
welchem an diesen Zusammenkiinften gearbeitet wird.

4. Yerschiedenes.

Der Druck des ,Idiotikon der deutsch-schweizerischen
Mundart® schritt im Berichtsjahre vom 50. bis zum 75. Bogen des
IV. Bandes, also um 26 Bogen vor, von denen 20 als Heft 36
und 37 erschienen sind. Im wesentlichen fiir das Idiotikon ist
durch einen Spezialkredit von Fr. 30,000 der Ankauf der Biblio-
thek des Dialektforschers Dr. Fritz Staub sel. und damit der weitere
rubhige Gebrauch derselben durch die Redaktion des Werkes er-
moglicht worden?).

Die Zentralkommission der Bibliographie fiir schweizerische
Landeskunde hat im Jahre 1898 folgende Hefte dieser Publikation
veroftentlicht:

Fasc. IV 6 Fauna, 5. Heft: Reptilien und Amphibien, von Dr. H. Fischer-
Siegwart, in Zofingen.

Fasc. IV 6 Fauna, 9. Heft: Crustacea, von Dr. J. Heuscher; Bryozoa.
von Dr. Th. Studer; Annelida, von Dr. K. Hescheler; Rotifera, von Dr.

J. Heuscher; Turbellaria, von Dr. Marianne Plehn; Spongien und Hydroiden.
von Dr. Th. Studer; Protozoa, von Dr. H. Blanc.

Fase. V 8, Gesundheitswesen, 1. Heft, von Dr. Fr. Schmid, Direktor des
schweizerischen Gesundheitsamtes.

Fase. V 9 ¢, Fischerei. Zusammengestellt vom eidgendssischen Oberforst-
inspektorat (J. Coaz).

Eine Reihe anderer Fascikel sind unter der Presse.

=

Der schweizerische Turnlehrerverein, der als Beitrag an die
Kosten der Kurse fiir Midchenturnlehrer und die Herausgabe der
»Monatsblitter fiir das Schulturnen® im Berichtsjahre zum ersten-
mal Fr. 1500 bezog, hat vom 3. bis 22. Oktober einen Kurs der
bezeichneten Art in franzosischer Sprache in Montreux abgehalten.

1) Vergl. Jahrbuch des Unterrichtswesens 1898, Beilage I, pag. 3—4.
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der durch die Turnlehrer U. Matthey-Gentil in Neuenburg
und A. Michel in Lausanne geleitet und von 19 Teilnehmern,
10 Damen (simtlich Lehrerinnen) und 9 Herren, besucht war.
Die nicht sehr grosse Teilnehmerzahl ermoglichte ein griindliches
und solides Durcharbeiten und Aneignen des Turnstoffes, und das
Schlussturnen am 22. Oktober, das in Anwesenheit von Abgeord-
neten des Turnlehrervereins und des Dienstchefs des waadtlindi-
schen Erziehungsdepartements vor sich ging, forderte nach jeder
Seite befriedigende Ergebnisse zu Tage. Fiir 1899 ist ein Kurs
fiir Madchenturnlehrer deutscher Sprache In Aussicht genommen.
Die Monatsblitter fiir das Schulturnen erschienen in regelméssiger
Weise (12 Nummern zu je 1 Bogen gr. 89),

Durch das eidgenossische statistische Bureaun ist die Ausarbei-
tung der schweizerischen Armenstatistik im Berichtsjahr
wesentlich gefordert worden.

Nachdem im Ubernahmsjahr!) die Sichtung des Erhebungs-
materials stattgefunden hatte und die Ergebnisse fiir den Kanton
Zirich ganz, fiir den Kanton Bern zum griossern Teil zusammen-
gestellt werden konnten, ist im Jahr 1898 die Bearbeitung bis zum
Kanton Appenzell vorgeschritten. In diesem Jahre wurden 612
Quartseiten der deutschen Ausgabe des Werkes gedruckt, und es
konnten den Kantonen Bern, Luzern, Uri, Schwyz, Ob- und Nid-
walden, Glarus, Zug, Frelbmg, Solothurn und Baselland die von
ihren Regierungen bestellten Sepa1atab7uge geliefert werden. Die
franzosische Ausgabe ist bis und mit Fr elburv erstellt.

Zum Schlusse sei noch erwihnt, dass die Erhebungsergebnisse
der einzelnen Kantone vor der definitiven Drucklegung den Re-
gierungen zur Einsichtnahme zugestellt werden.

Im Jahre 1898 ist vom Jahrbuch fiir das schweizerische
Unterrichtswesen von Dr. A. Huber der neunte und zehnte
Jahrgang (1895/96 und 1896/97) erschienen.

Von der ritoromanischen Chrestomathie des Dr.
Decurtins ist die erste Lieferung der Fortsetzung gedruckt und
die zweite druckbereit.

Vom ,Repertorio di Giurisprudenza federale e
cantonale® von Dr. L. Colombi und Dr. St. Gabuzzi in Bellin-
zona ist wihrend des Berichtsjahres der 18. Jahrgang mit dem
programmgemissen Inhalt erschienen.

XI. Schweizerische permanente Schulausstellungen. 2)

Dem Geschiftsbhericht des eidgendssischen Departements des
Innern pro 1898 entnehmen wir folgende Angaben:

1) Vergl. Bundesblatt 1897, IV 746 und 1898 V 325.
2) Nach dem Geschiiftshericht des eidgen. Departements des Innern pro 1898.
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7Zu den permanenten Schulausstellungen in Ziirich, Bern, Frei-
burg und Neuenburg ist eine neue in Lausanne gekommen, die
vom KErziehungsdepartement des Kantons Waadt errichtet wurde
und deren Sammlungen im Friihling des laufenden Jahres in einen
eigens fiir sie bestimmten Raum im neuen Seminargebdunde verlegt
worden sind.

Die Schulausstellung in Ziirich (Pestalozzianum) ist im Be-
richtsjahr aus ihren beschrinkten Ré#umen im ,Riiden“ in den
» Wollenhof* iibergesiedelt, der, wenn auch weniger giinstig gelegen
und (wegen der Umgestaltung des ganzen Quartiers) nur noch fiir
einige Jahre verfiighar, ihr dreimal grossere Riume bietet und
erlaubt, ihre Sammlungen in deren ganzen Reichhaltigkeit aus-
zulegen. Infolge der Ubersiedlung war die Benutzung fiir das
Publikum von Mitte August bis Anfang November unterbrochen.
Immerhin weisen die Zahlen des Geschiftsverkehrs ein, frithern
Jahren in den Hauptpunkten nicht weit zuriickstehendes, in ein-
zelnen Gebieten sie sogar noch iibertreffendes Ergebnis auf.

Fiir die Schulausstellung in Bern ist zu bemerken, dass sie
infolge der Mittel, die ihr jetzt zu Gebote stehen, namentlich der
im Vorjahre bezogenen erweiterten Lokalien, einen unerwarteten
Aufschwung genommen, sich einer sehr grossen Entwicklung erfrent.

Letzteres kann auch von derjenigen in Freiburg gesagt
werden; besonders hat sich diese angelegen sein lassen, ihre
Mustersammlungen fiir den Anschauungsunterricht und Schulmobi-
lien so sehr wie moglich zu vervollstindigen und besitzt nun die
neuesten Krscheinungen auf diesen Gebieten. Nebstdem ist sie
auch durch Geschenke in bedeutendem Masse bedacht worden.

Auch die Ausstellung in Neuenburg erfubr eine namhafte
Bereicherung an pa,da,gocrlschen Werken verschiedener Ficher, die
ihr teils durch Ankauf, teils als Geschenk zukamen. Bemerkens-
wert in Bezug auf die Verwaltung des Instituts ist der Beschluss
der Verwaltungskommission, wonach die Ausstellung in Zukunft
an zwei Wochentagen (Donnerstags und Samstags von 2—4 Uhr)
unentgeltlichem Zutritt offen stehen soll.

Uber den ikonomischen Stand und die Wirksamkeit der fiinf
Anstalten kann aus nachstehender Zusammenstellung ein Bild ge-
zogen werden.

Kan- Umfang

tons- u. der Ausge-
Ge- Ein- Aus- Sald Inventar- Fach- Be- liehene
meinde- nahmen gaben el wert samml, suche Gegen-
bei- nach stiitnde
trige Stiick.
Fr. Fr. Fr. Fr. Fr.
Ziirich . . 9662 16224 17391 —1167 66871 45876 3346 276>
Bern . . 6350 9845 11230 —1385 HT7130 46688 4156 10275
Freiburg . 3892 5905 o824 4+ 81 39150 11683 2686 1267

Neuenburg 2100 4107 3476 + 638 19045 8055 203 55
Lanmsanne . 1000 2000 2055 =55 4000 = = =i
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Schliesslich sei noch bemerkt, dass das Departement des
Innern, um einen sichern Anhaltspunkt fiir die Bemessung des
Bundesbeitrages an die dltern vier Schulausstellungen zu bekommen,
Staatsrat Gavard in Genf mit einer ausserordentlichen Inspektion
derselben beauftragte.

XIl. Voliziehung der Bundesverfassung (Art. 27).

Unterm 13. Mai 1898 ist dem Bundesrate zu handen der
Bundesversammlung eine vom 15. April datirte Kingabe von 19
Kantonsregierungen zugegangen, welcher ein Entwurfl) fiir ein
.Bundesgesetz betreffend die Unterstiitzung der &ffentlichen
staatlichen Primarschule durch den Bund® beigegeben war. Der
esetzesentwurf wich in verschiedenen sehr wichtigen Punkten
wesentlich von den Bestimmungen des Entwurfes vom 4. Juli 1895 2)
ab und wurde dem eidgendssischen Departement des Innern zur
Vorprifung zngewiesen. Im Laufe des Monats September 1898 lief
noch eine Eingabe vom Zentralvorstande des schweizerischen Lehrer-
vereins ein, welche sich mit der Anfstellung einer andern, vom
bundesrdtlichen Entwurf abweichenden Grundlage fiir die Berech-
nung der Bundessubvention beschiftigte.

Das eidgendssische Departement des Innern unterbreitete die
durch die obigen Petitionen aufgeworfenen Fragen einer Experten-
kommission zur Besprechung. Auf Grund dieser Konferenzen legte
dann das Departement des Innern dem Bundesrat im Dezember
1898 einen abgeinderten Gesetzesentwurf vor.

XIll. Schulwandkarte der Schweiz.

Die im Jahre 1897 von der Jury verlangte Umarbeitung der
Vorlage fiir die Terrainbemalung wurde im Juli 1898 fertiggestellt.
Das Resultat war eine vollstindig neue Arbeit, die von der Jury
einstimmig gut geheissen und zur Reproduktion empfohlen wurde.
Das Departement des Innern genehmigte die Antrdge der Jury.
Durch Proben wurde hierauf festgestellt, in welcher Weise eine
treue Wiedergabe des Originals mittelst Lithographie zu erreichen
sei, und hierauf die Reproduktion der Karte begonnen. Trotz mog-
lichster Beschleunigung der Arbeit wird die Karte kaum vor 1901
zur Vertellung an die Schulen gelangen.

XIV. Berset-Miiller-Stiftung.

Ein hochherziges Vermichtnis ist der Eidgenossenschaft
anfangs des Jahres 1898 zugefallen, das die Bestimmung hat, die
Schweiz mit einer wohltitigen Anstalt zu bereichern.

1) Siehe Jahrbuch des Unterrichtswesens 1898, pag. 110 und 111.
2) Vergl. Jahrbuch 1895 und 1896, pag. 169 und 170.
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Durch Testament vom 2. Marz 1894 hat die am 5. Januar
1898 in Bern verstorbene Frau Witwe Marie Berset geb. Miiller,
von Cormerod (Freiburg), ihre bedentende Verlassenschaft zu gleichen
Teilen der schweizerischen Eidgenossenschaft und der Stadt Dresden
(Konigreich Sachsen) vermacht, um daraus so bald als moglich zwei
Anstalten zu griinden, ndmlich:

in der Schweiz, und zwar auf der Besitzung der Testatorin, dem
Melchenbiihl bei Bern, ein Asyl fiir alte, ehrbare Lehrer, Lehrerinnen, Er-
zieher und Erzieherinnen, sowie Lehrers- und Erzieherswitwen;

in Dresden eine Erziehungsanstalt fiir arme Midchen.

In Bezug auf erstere Anstalt lauten die testamentarischen Bestimmungen
folgendermassen :

1. In Anbetracht, dass die Besoldungen der Lehrer, Lehrerinnen u.s.w.
nicht so festgestellt sind, dass es denselben unter den gegenwiirtigen Ver-
hiltnissen miglich wire, Ersparnisse zu machen, die ihnen eine sorgenfreie
Zukunft, resp. ein sorgenfreies Alter sicherten, verfiige ich, dass die Anstalt
ein Asyl fiir alte, ehrbare Lehrer, Lehrerinnen, Erzieher und Erzieherinnen,
sowie Lehrers- und Erzieherswitwen werden soll, gleichgiiltig, welcher
christlichen Konfession sie angehéren und ob sie Deutsche oder Schweizer
sind, wenn sie nur wihrend wenigstens 20 Jahren in der Schweiz titig ge-
wesen, resp. gewirkt haben, bei den Lehrers- und Erzieherswitwen natiirlich
deren Gatten.

2. Mein Wunsch ist, dass diese Anstalt den Namen Berset-Miiller-Stiftung
erhalte und trage.

3. Dieser Anstalt soll, gleich der erstern, ebenfalls die Eigenschaft einer
selbstindigen juristischen Persionlichkeit verschafft werden.

4. Was die Aufsicht iiber die Anstalt anbelangt, so ersuche ich den
hohen Bundesrat, dieselbe iibernehmen zu wollen, oder, falls dies nicht tanlich
wiire, sie durch eine von ihm zu bezeichnende Behirde ausiiben zu lassen;:
ihm soll auch die Wahl des jeweiligen Vorstehers der Anstalt und des Ver-
migensverwalters vorbehalten bleiben.

5. Die Anstalt soll, wie bereits oben bemerkt ist, auf meiner Melchen-
biihlbesitzung eingerichtet werden, die sich ihrer gesunden und vorteilhaften
Lage halber vorziiglich dazun eignet.

6. Personen unter D5 Jahren sollen nicht aufgenommen werden, ebenso
keine eigentlich Kranke, sondern bloss fiir ihr Alter entsprechend riistige
Leute.

7. Jede eintretende Person hat bei ihrer Aufnahme ein durch das Re-
glement festzustellendes Eintrittsgeld zu erlegen, das unter allen Umsténden,
selbst wenn diese Person friiher oder spiter wieder aunstreten wiirde, der
Anstalt verbleibt.

8. Die Aufstellung eines Reglementes fiir diese Anstalt, sowie alle
iibrigen zur Errichtung derselben notwendigen Anordnungen, iiberlasse ich
zutrauensvoll dem hohen Bundesrate.

Uber die Verlassenschaft wurde, entsprechend dem Gesuche der
Stadt Dresden, ein amtliches Giiterverzeichnis aufgenommen und
als der Bericht iiber dessen Ergebnis eingelangt war, der ein reines
Vermogen von Fr. 1,866,875. 44 konstatirte, erklirte der Bundesrat
am 27. April die Annahme der Erbschaft und beauftragte den
Testamentsvollstrecker und Massenverwalter im amtlichen Giiter-
verzeichnis, nach Eingang der Annahmeerklirung der Stadt Dresden,
soweit tunlich zur Liquidation der Erbschaftsmasse zu schreiten.
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Aufgabe des Departements des Innern ist es nun, mit der
Beforderung, welche die Umstinde erlauben, zur Organisation und
Einrichtung der oben bezeichneten Anstalt zu schreiten. Hiebei
ist jedoch zu bemerken, dass iiber das Hauptgebiude des Melchen-
biihlgutes, in dem letztere errichtet werden soll, gemiiss einem
noch von der KErblasserin abgeschlossenen Pachtvertrag, einst-
weilen, d. h. bis 1. Mai 1900, ohne freiwilliges Entgegenkommen
des Pachters nicht verfiigt werden kann.

XV. Schweizerische Landesbibliothek.

Die Geschiifte der Verwaltung sind derart angewachsen, dass
mehrere Hiilfsarbeiter teils stiindig, teils voriibergehend herbei-
gezogen werden mussten. Der Zuwachs der Bibliothek war im
Berichtsjahre noch bedeutend grosser als in den vorhergehenden
Jahren; ein betrdchtlicher Teil desselben riihrt von den zahl-
reichen und oft sehr wertvollen Geschenken her, die in erfreu-
licher Weise von allen Gegenden der Schweiz einlaufen. Uber
diesen Zuwachs und den Bestand der Bibliothek wird spiter ein
ausfiihrlicher Bericht nebst Donatorenliste verdffentlicht werden.

Die Ordnung und Katalogisirung der eingelaufenen Druck-
sachen machte befriedigende Fortschritte; dagegen war es nicht
moglich, den Katalogdruck im wiinschbaren Masse zu beschleunigen ;
indessen ist nun dafiir gesorgt, dass der Druck in Zukunft ohne
Unterbrechung gefordert werden kann.

Einen wichtigen Zuwachs sicherte der Landesbibliothek auch
der Beschluss iiber den Ankauf der Biicher- und Blittersammlung
des Dr. Fritz Staub sel., wohnhaft gewesen in Ziirich.!) Obwohl
ein erheblicher Teil derselben andern Anstalten zuzuweisen ist.
erfihrt doch die Landesbibliothek durch den ihr zukommenden
die wertvollste Bereicherung seit der Zeit ihrer Griindung. Kom-
mission und Bibliothekverwaltung hatten sich schon seit langer
Zeit mit der Erwerbung dieser Sammlung heschiftigt. Nach dem
Kaufsabschluss wurde die Sichtung und Scheidung der einzelnen
Bestinde derselben der Landesbibliothek iibertragen. Diese etwas
schwierige und zeitraubende Arbeit war auf Jahresschluss noch
nicht vollstindig ausgefithrt, so dass iiber deren Ergebnis erst im
nichsten Jahre Bericht erstattet werden kann. :

Durch den schon in mehreren Jahresherichten geschilderten
Zuwachs sind die jetzigen Rdume der Landesbibliothek im Hause
Nr. 7 an der Christoffelgasse nun nach und nach so iiberfiillt
Wmden dass der auf Sommer 1899 in Aussicht genommene Bezug
des neuen Bibliothekbaues dringend erwiinscht 1st

An die Biirgerbibliothek in Luzern wurde fiir 1898, wie
frither, ein Beitrag von Fr. 3500 ausgerichtet. Die Verhandlungen

1) Siehe auch ,Schweizerdentsches Idiotikon®, pag. 48.
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betreffend Abtretung dieser Bibliothek an den Bund sind noch in
der Schwebe. :

Ferner wurde im Berichtsjahre auf das empfehlende Gutachten
der Bibliothekkommission noch ein Beitrag von Fr. 2500 an den
Staatsrat des Kantons Freiburg aunsgerichtet zum Ankaufe der
fiir die Geschichte der Westschweiz sehr wertvollen Biicher- und
Dokumentensammlung des verstorbenen Abbé Gremaud von Frei-
burg.



	Förderung des Unterrichtswesens durch den Bund im Jahre 1898

